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Neue Kämpfe bei Peiping 


Das Waffenſtillſtandsabkommen nicht eingehalten — China mobiliſiert die Luftſtreitkräſte 


sh Peiping, 11. Juli. 
n der Umgebung von i infti- 
gen chineſiſchen Aaijeradt” 8 
eine neue Schlacht zw 
japaniſchen Tr 
gen ſich gegenſeitig, 


des Waf- 
| andsablommens neu bt hätten, 
feien darauf wieder von den Japanern einge- 
nommen worden. 

Die chineſiſchen Eiſenbahnbehörden geben 
dekannt, daß zwei Züge mit japaniſchen 
Truppen Tientſin paſſiert und in Fengtai 
ſüdweſtlich von ing eingetroffen ſeien, 
N eme Art ngsbewegung um 
— KE Auch und Kaiſerſtadt eingeleitet wor⸗ 


ſchan, 15 Kilometer von Peipi 


0 beſetzen wollen. Die japa- 
niſchen Truppen feien mit Tants, “Selbe. 
ſchützen und Maſchinengewehren ausgerüſtet. 

In Peiping wurde ferner chineſiſcherſeits 
amtlich mitgeteilt, daß die Japaner von 
Mulden aus eine Diviſion nach Tientſin in 


uppen. Beide Seiten beſchuldi⸗ 


Proteſtnote an Japan 


Marſch geſetzt hätten. Längs der Großen 
Mauer, der chineſiſch⸗mandſchuriſchen Grenze, 
ſeien ſtarke japaniſche Truppenanſammlun⸗ 
en feſtzuſtellen. Die dortigen chineſiſchen 
rniſonen hätten deshalb ebenfalls Verſtär⸗ 
kungen erhalten. Vier Diviſionen der 1. Ar⸗ 
mee, der Leibarmee Tſchiangkaiſcheks, ſind 
außerdem von Hankau mit der Bahn nach 
Peiping in Marſch geſetzt worden. 
Auf Befehl Tſchiangkaiſcheks find die ge- 
ſamten chineſiſchen Luftſtreitkräfte mobi- 
liſiert worden. In Peiping werden fieber 
hafte e zur Verteidigung 
der Skadt gegen einen etwaigen Angriff 
efroffen. Die Stadttore, die für jeden 
erkehr gejgiofjen find, haben ſtarke Be- 
wachung erhalten. Sandbarrikaden an 
den ſtrategiſchen Punkten und Laſtwagen 
mit Truppen, die durch die Skraßen rat- 
tern, g der Stadt ein Ausſehen wie 
in Kriegszeiten. 
Das chineſiſche Außenminiſterium hat der 
japaniſchen Botſchaft in Nanking eine Pro⸗ 
teſtnote übermittelt, in der wegen der bluti- 
gr Zwiſchenfälle bei Peiping — die erſten 
uſammenſtöße zwiſchen japaniſchen und 
e 3 Bar i TS am ver⸗ 
gange reitag a i ner Nacht⸗ 
übung der Japaner vor Peiping —, die Ph 


Veranlaſſung zu den gegenwärtigen Kämp⸗ 


fen gegeben haben, eine förmliche Entſchuldi⸗ 
gung, Beſtrafung der en japa: 
sg Offiziere, Entſchädigung für die Ber- 
5 te = 255 eii Blut und Garantien gegen 
eine Wiederholung derarti iſchenfäll 
gefordert werden e 


Japaniſche Truppenverſtärkung 
nach Ching 


Sonderſitzung des Kabinetts und des Oberften Kriegsrats 


Tokio, 11. Juli. 
Am Sonnabend fand in Tokio eine von 
der ten Bevölkerung mit größter 


Spannung erwartete Sonderſitzung des ka- 
binefts ſtatt, die die letzten Ereigniſſe in China 
zum enſtand halte. In der Sitzung 
wurde als wichtigſte maßnahme die Eniſen⸗ 
dung von Truppenverſtärkungen aus Japan 


Nordchina en. 
e 1 T Kabinett war der 
Oberſte zu einer außerordentlichen 
Beratung zuſammengetreten. In Verbindung 
mit dem Kabin ſchluß über die Ent⸗ 
licher Truppen nach China 
terpräſident ferner die Vertre⸗ 
ter der Parteien, des Oberhauſes, die Finanz⸗ 
kreiſe und der Regierung zu einer Sonder⸗ 
ſiung zuſammen, um über die praktiſche 
Durchführung aller der Maßnahmen zu be⸗ 
raten, die ſich im Zuſammenhang mit der 
Verſtärkung der Nordchina⸗Garniſonen und 
etwaiger bedeutſamer Entwicklungen in 
China als notwendig erweiſen könnten. Die 
erforderlichen Mittel für dieſe Maßnahmen 
wurden bereits vom Finanzminiſterium be- 
reitgeftellt. Eh: 

s weitere bedeutſame Maßnahme iſt die 
Entſendung des Generalinſpektors für Mili⸗ 
tärerziehungsweſen, Generalleutnant Kotſuki, 
nach China anzuſehen, der mach einer Unter⸗ 
redung mit dem Kriegsminiſter mit wichtigen 
Anweiſungen im Flugzeug Japan verlaſſen 
hat. Katſuki, der dem Rang nach einer der 
höchſten Offiziere der japaniſchen Armee ift, 
wurde an Stelle des Generalleutnants Ta 
ſchiro zum Kommandeur der japaniſchen Gar⸗ 
niſonen in Nordchina ernannt. Die politiſchen 
Kreiſe meſſen dieſer Ernennung große Be⸗ 
deutung bei, da Katſuki als entſchloſſener Sol- 


dat bekannt iſt. Man vermutet allgemein, 
daß die Berufung Katſukis auf dieſen wich⸗ 
tigen Poſten, wo er nur dem unmittelbaren 
Befehl des Kaiſers unterſteht, 
verſchärfte Maßnahmen der japaniſchen 
Nordchina-Truppen 

zur Folge haben wird. Angeſichts der wach⸗ 
ſenden japanfeindlichen Stimmung in China 


x 


| 


wird eine baldige friedliche Löſung des Kon- 
flikts für immer unwahrſcheinlicher gehalten. 

Die politiſch bedeutſame Erklärung des 
japaniſchen Kabinetts über die Sonderſitzung 
des Sonntag lautet nach einem kurzen ge⸗ 
ſchichtlichen Ueberblick folgendermaßen: „Es 
ift ſelbſtverſtändlich, daß die Aufrechterhal⸗ 
tung des Friedens im Fernen Oſten für Ja⸗ 
pan und Mandſchukuo dringend notwendig 
iſt. Um den Frieden im Oſten zu erhalten und 
in Zukunft ähnliche Vorfälle zu vermeiden, 
iſt es erforderlich, daß ſich China wegen ſei⸗ 
nes ungeſetzmäßigen 1 gegenüber 
Japan entſchuldigt. Die Regierung hat auf 


ihrer heutigen Kabinettsſitzung wichtige Be⸗ 


paniſcher Truppen nach China entſcheidende 

aßnahmen getroffen. Die japaniſche Regie⸗ 
nung hat immer die Aufrechterhaltung des 
Friedens gewünſcht und wird auch in' Zu⸗ 
kunft auf eine friedliche Löſung und eine Be⸗ 
grenzung des Zwiſchenfalls hinwirken.“ 


der Chef des japaniichen 
Chinageſchwaders in Schanghai 


Polizeiliche Berſtärkung in der internatio- 
8 nalen Niederlaſſung. 


; Schanghai, 11. Juli. 

Der Chef des japaniſchen Chinageſchwa⸗ 
ders iſt in Schanghai eingetroffen. 

Die Stimmung in dem von vielen Japa⸗ 
nern bewohnten Schanghaier Stadtteil Hong⸗ 
kew, wo auch japaniſche Truppen in Bereit⸗ 
ſchaft gehalten werden, iſt ſehr geſpannt. In 
der internationalen Niederlaſſung iſt der 
ag 4 papi Auf den An- 

risjtragen werden alle Wagen angehal: 
ten und kontrolliert. i 2185 


en gefaßt und hinſichtlich der Entſendung 
a 


die japaniſchen Berlufte 


. 18 Tote, 41 Verwundete. 


Tokio, 12. Juli. 

Das japaniſche Hauptquartier in Nord⸗ 
china teilte am Montag vormittag die bis⸗ 
herigen Geſamtverluſte mit, die die japani⸗ 
ſchen Truppen in den Zwiſchenfällen der letz⸗ 
ten Tage erlitten. Danach wurden getötet: 
5 a Bee und 13 Soldaten, verwun⸗ 
c 7 Offiziere, 5 Unteroffiziere und 29 Gol- 

en. 


Verhandlungen können die Verstärkung 
der Aordchinagarniſonen nicht mehr 
rückgängig machen 


s Tokio, 12. Juli. 
Wie der Sprecher des auswärtigen Amtes 
ausdrücklich erklärt, ſind die letzten Zwi⸗ 
ſchenfälle örtlicher Natur und durch Verhand: 
lungen am Orte ſelbſt lösbar. Die örtlichen 
Verhandlungen hätten militäriſchen Inhalt, 
ohne augenblicklich das auswärtige Amt zu 
beſchäftigen. 
Die Einmiſchung 5 in die Per- 
handlungen werde abgelehnt und der 
Proteſt der Nanking-Regierung zurück- 
gewieſen. 


Die Verſtärkung der japaniſchen Nordchina- | $ 


arniſonen durch zuſätzliche Truppen aus 
apan oder Mandſchukuo konnten vorläufig 
den örtlichen Charakter der Zwiſchenfälle 
nicht ändern. Die in Nanking von Hidaka ge: 
führten Verhandlungen beſchränkten ſich auf 
allgemeine Fragen wachſender Antijapan⸗ 
propaganda und die daraus entſtehende Ge 
fahr für japaniſche Staatsbürger und hätten 


nicht die Nordchinakriſe zum Inhalt. Eine 
neue Lage würde geſchaffen, falls die Ge⸗ 
rüchte über einen Einmarſch der Nanking⸗ 
Truppen ins Hopei⸗Tſchachar⸗Gebiet richtig 
feien. Ein folder Einmarſch würde die Ber- 
letzung der Abmachung vom 25. Mai 1935 
bedeuten. 

Der Sprecher beſtätigte ausdrücklich, daß 
die im Gange befindlichen örtlichen Verhand⸗ 
lungen und ihr — möglicherweiſe — günſti⸗ 
ger Ausgang die nunmehr von der japani- 
chen Regierung beſchloſſene Verſtärkung der 
Rordchinsgarnſonen nicht mehr rückgängig 
machen könnten. 

Das Kriegsminiſterium meldet, daß ent⸗ 
gegen anders lautenden Gerüchten, wonach 
die Einigungsverhandlungen zwiſchen chine- 
ſiſchen Truppen und den japaniſchen China- 
garniſonen erfolreich ſeien, die Vorpoſten der 
Honan-Armee bereits mit japaniſchen Gol- 
daten in ein Gefecht verwickelt ſeien. 
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Kenſau und die Preſſe 


Kenſau und das ſchwere Urteil in 
Konitz, das 22 jungen deutſchen Menſchen 
für lange Zeit die Freiheit nimmt. iſt 
ein neuer Meilenſtein auf dem beſchwer⸗ 
lichen Wege, den wir Deutſchen in Polen 
zu gehen haben. Das polniſche Gericht 
hat geſprochen, und wir können nur noch 
hoffen, daß die höheren Inſtanzen den 
wahren Beweggründen nachgehen wer: 
den, von denen ſich die jungen Deutſchen 
haben leiten laſſen, als ſie dem Ruf der 
beiden Damen Wehr folgten und ohne 
böſe Hintergedanken ſich in Kenſau je 
einrichteten, wie es ihnen ihre national⸗ 
ſozialiſtiſche Ausrichtung vorſchrieb. Der 
Staatsanwalt ſagte in ſeiner Anklage⸗ 
rede, man müſſe es verhindern, daß 
die nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung 
unter den Deutſchen in Polen Platz 
greife. Das iſt ein Standpunkt, 
dem wir Deutſchen verſtändnislos 
gegenüberſtehen. Für uns iſt die Ideo⸗ 
logie Adolf Hitlers, des Führers aller 
Deutſchen, ebenſo heilig und nach⸗ 
ahmenswert, wie es die Ideologie Jozef 
Pilſudſiks, des verehrungswürdigen da⸗ 
hingeſchiedenen Führers aller Polen, für 
die im Ausland lebenden Polen iſt. Die 
Polen in Deutſchland, die bei nationalen 
Anläſſen den „Marſch der Legionäre“ 
ſingen und die es nie unterlaſſen, in ehr⸗ 
erbietigem Schweigen ihres toten Führers 
zu gedenken, würden es nie verſtehen 
können, wenn ihnen dies deutſcherſeits 
unterſagt würde. Es iſt für ſie ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß ſie alle polniſchen Na⸗ 
tionalfeiertage einhalten, daß ſie dabei 
mit ihren Nationalfahnen marſchieren 
und patriotiſche Lieder ſingen. Die pol⸗ 
niſche Inlandspreſſe hat oft Gelegenheit, 
ſolche Feiern ihrer Brüder im Reich ein⸗ 
gehend zu ſchildern und dabei ſtets be⸗ 
ſonders hervorzuheben, daß Marſchall 
Pilſudſkis gedacht wurde, daß Huldi⸗ 
gungs⸗ Telegramme an den polniſchen 
Staatspräſidenten geſandt wurden und 
daß man mit dem Abſingen eines patrio⸗ 
tiſchen Liedes ſchloß. Die Verbunden⸗ 
heit im Ausland lebender Volksgenoſſen 
mit dem Mutterland iſt eine Selbſtver⸗ 
ſtändlichkeit, die der nationalen Würde 
und Charakterſtärke entſpringt. Und wir 
freuen uns für unſere Schickſalsgenoſſen 
jenſeits der Grenze, daß es ihnen ver- 
gönnt iſt, dieſe Verbundenheit offen be⸗ 
kennen zu dürfen. Wir denken dabei mit 
Wehmut daran, wie ſehr uns dieſe Ver⸗ 
bundenheit erſchwert wird. Uns hält 
aber die Hoffnung aufrecht, daß doch noch 
einmal bei der polniſchen Bevölkerung 
das Verſtändnis dafür aufkommen wird, 
daß man billigerweiſe auch uns das zu⸗ 
geſtehen muß, was man für die Brüder 
im Reich als Selbſtverſtändlichkeit vor⸗ 
ausſetzt. 

Wir ſetzen für uns als ſelbſtverſtänd⸗ 
lich das Verſtehen beim polniſchen Volk 
dafür voraus, daß wir die alle Deutſchen 
mitreißende, von Adolf Hitler aus⸗ 
gehende nationalſozialiſtiſche Weltanſchau⸗ 
ung zutiefſt in uns aufnehmen und ſie 
in all unſerem Denken und Handeln und 
Fühlen als Leitſtern vor uns herleuchten 
laſſen wollen, und daß wir das Recht auf 
geiſtige und ſeeliſche Verbundenheit mit 
unſerem Muttervolk nicht aufgeben wer⸗ 
ben. Es find das die elementarſten For⸗ 

rungen völkiſchbewußter Menſchen, 
von denen niemand ablaſſen wird — ob 
Deutſcher in Polen oder Pole in Deutſch⸗ 
land — in deſſen Seele ſich auch nur ein 
Funk. der Erkenntnis des Neuen nieder- 
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gelaſſen JJ! ˙ ² ᷣ V2dßdß a m das ſich bei den Völkern 
Europas Bahn zu brechen beginnt. 

Seit der geſchichtlichen, von Hitler und 
Pikſudſki abgegebenen Deklaration vom 
28 Januar 1934 find wir auf dem Wege 
der deutſch-polniſchen Verſtändigung ſchon 
ein gut Stück weitergefommen. Wie 
wenig der Geiſt dieſer Verſtändigung 
aber von breiten Kreiſen der polniſchen 
Be völkerung verſtanden worden iſt, hat 
die Begleitmuſik gezeigt, die der Fall 
Kenſau im größten Teil der polniſchen 
Meſſe gefunden hat. Wir mußten Zeugen 
dar gewiß traurigen Tatſache ſein, daß 
man uns Deutſchen in Polen nichts zu⸗ 
pilli igen will, für die polniſchen Brüder 
im Reich aber alles fordert. Und wir 
nußten aufs neue erfahren, daß gewiſſe 
polniſche Zeitungen jeden Anlaß auf- 
greifen, um ihrer völlig ſinnloſen 
Deutir henhetze frönen zu können. 

Iſt es denn wirklich die einzige Muf- 
gabe der Preſſe, Haß zu ſchüren und die 
Abneigung zu vertiefen? Wäre es nicht 
chriſtlicher und vor allem N 
das mächtige Inſtrument der Preſſe für 
einen Aus gleich der Gegenſätze n fiir 
eine Annäherung von Menſch zu Menſch 
und von Volk zu Volk einzuſetzen? 
Tauſen idfache Beweiſe gibt es dafür, daß 
Pole n amd Deutſche in Achtung und 
ſogar Freundſchaft miteinander verkehren 
und leben. Iſt es denn ſo unmöglich, 
dieſe Achtung und Freundſchaft auch auf 
den Ve Seh von Volk zu Volk auszu⸗ 
dehnen? Nein, es iſt nicht unmöglich, 
aber zuallererit muß der Hebel bei der 
volniſchen Preſſe angeſetzt werden, die 
ihre einzige Daſeinsberechtigung darin 
ſieht, dieſen freundſchaftlichen Verkehr zu 
vorhindern. 

Schauen wir uns einmal in der pol- 
niſchen Preſſe um. Troſtlos ſieht es darin 
aus, und ein Grauen packt einen, wenn 
mar all das lieſt, was über Deutſchland 
und das Deutſchtum in Polen verbreitet 
wird. Es iſt ſchier unmöglich, alle 

S hauermären richtigzuſtellen, bei denen 
das einzige Beſtreben zutage tritt, 
Deutſchland und dem Deutſchtum zu 
ſhaden. Die vorurteilsloſe Maffe, die 
er ine deutſchen Zeitungen lieſt und ſich 

en dem Geſchehen im Dritten Reich 
nich ſelbſt überzeugen kann, glaubt 
blindings alles, was ihr vorgefetzt wird. 
Wie anders ſähe es um die deutſch-pol⸗ 
niſche e aus, wenn man 
dieſen gewiſſenloſen Schreiberlingen das 
Handwerk legen und die Zeitungen zwin⸗ 
gen könnte, bei der Wahrheit zu bleiben! 
Und um wieviel weiter wären wir ſchon, 
wenn die Paßmauer gefallen wäre und 
möglichſt viele Polen ſelber Gelegenheit 
hätten, die Angaben ihrer Zeitungen 
nachzuprüfen. 

Zum Glück gibt es in der polniſchen 
Selle Ausnahmen, die auf Beſſerung des 
Zustandes hoffen laſſen. Cat⸗Mac⸗ 
kiewicz, der Hauptſchriftleiter des 
Wilnger „Slowo“, iſt ſolch ein Rufer in 
der Wüſte. Er tritt für die Annäherung 
an Deutſchland ein und läßt ſich auch von 
ite Bemerkungen ſeiner anders⸗ 
denkenden Kollegen nicht entmutigen. 
Die folgenden Sätze, die er vor einigen 
Tagen ſchrieb, können wir in allen 
Stücken unterſtreichen: 

„And hier komme ich zu den Vor⸗ 
würfen, die man Miniſter Beck macht. 
Warum wird unſere Politik der An⸗ 
näherung an Deutſchland ſo gemacht, 
als ob wir uns ihrer ſchämten? 
Warum ſucht man für ſie nicht ideelle 
Anlehnung bei den Maſſen? Warum 
tut man ſo, als ob Herr Beck ſagen 
wollte: „Gute Beziehungen zu Deutſch⸗ 
land, alſo das ganze Syſtem der ſelb⸗ 
ſtändigen Politik Polens in Europa, 
die von dieſen Beziehungen ihren An⸗ 
fang nimmt —, das bin nur ich;: wenn 
ich nicht ſein werde, dann wird das 
alles zuſammenbrechen, denn die pol⸗ 
niſche Bevölkerung verſteht bisher dieſe 
Politik nicht, ſie iſt in ſie nicht hinein⸗ 
gezogen worden.“ 

Das geſchieht ſicherlich darum, weil 
Herr Beck ausſchließlich Außenminiſter 
fein und nicht auf die Geſtaltung der 
Meinung in Polen einwirken will. 
Aber es iſt ſchlecht, daß wir in Polen 
nur einen Publiziſten haben, der uns 
über das neuzeitliche Deutſchland in⸗ 
formiert, allerdings einen erſtklaſſigen 
Publiziſten, einen, der am beſten dar⸗ 
über informiert iſt, was in Europa 
geſchieht. Ich denke an Kazimierz 
Smogorzewſkti. Aber im Lande haben 
wir den Deutſchen gegenüber noch ein 
ekelhaftes Gefübl. das ich Minder⸗ 


Poſener Tageblatt, Dienstag, den 13. Juli 1937 


Lager der Nationalen Einigung 
in der anlübolſchewiſtiſchen Froni 


Warſchau, 12. Juli. 
General Galica, der Leiter der ländlichen 
Gruppe innerhalb des Lagers der Nationalen 
Einigung, nahm auf einer Tagung in War⸗ 
ſchau ſcharf gegen Geheimorganiſationen und 
verbände Stellung, die in politiſcher, wirt⸗ 
ſchaftlicher und ſozialer, ja ſogar in religiöſer 

Hinſicht Einfluß zu gewinnen ſuchen. 
An erſter Stelle ſtehe hier als Gegner 
Polens der Kommunismus in allen 
ſeinen Formen und Erſcheinungen. 


Nicht nur der Staat, ſondern auch die geſamte 
Bevölkerung müßten gegen die kommuniſtiſche 
Gefahr kämpfen. 

Hierzu ſchreibt das rechtsradikale „ABC“, aus 
den Ausführungen des Generals Galica gehe 
hervor, daß das Lager der nationalen Einigung 
nicht nur den Kampf gegen den Kommunismus, 
ſodern auch gegen die Freimaurerei aufzuneh⸗ 
men entſchloſſen ſei. Dieſe Aktion, ſo ſtellt das 
Blatt feſt, werde die Popularität des Lagers 
zweifellos vergrößern. 


die franzöſiſche Ullimalivforderung 


die Fäden laufen nach Moskau — Italieniſche preſſeſtimmen über 
die Parifer Haltung in der Kontroilfrage 


Rom, 11. Juli. 
der Rito an der ter wird von 
der italieniſchen Preſſe auch am Sonntag jtarf 
beachtet. 

„Ein neuer Stein iſt von franzöſiſcher Hand 
in das brüchige Netz der europäiſchen Zuſammen⸗ 
arbeit und der Nichteinmiſchungspolitik gewor⸗ 
fen worden,“ erklärt das Römiſche Sonntags⸗ 
blatt. „Hinter dieſer Geſte ſtehen die roten 
Extremiſten Frankreichs, die, finanziell von 
Moskau unterſtützt, dieſe Maßnahme betrieben 
und von der Regierung Chautemps vorbehalt⸗ 
los zugeſtanden erhielten. Europa wird jetzt 
endlich einſehen, welcher Art die Kräfte und 
die Einflüſſe find, die die Außenpolitik Frant- 
reichs in dieſem unglückſeligen Zeitpunkt ſeiner 
nationalen Exiſtenz beſtimmen.“ 

Der Direktor des Sonntagsblattes des „Gior⸗ 
nale d'Italia“ meint, daß zwiſchen dem Beſuch 
der ſpaniſchen Bolſchewiſtenhäuptlinge Negrin 
und Giral bei Blum und Delbos einerſeits und 
der angekündigten Oeffnung der Pyrenäengrenze 
für die dort anſcheinend ſchon bereitſtehenden 
gewaltigen Waffen- und Munitionszüge an⸗ 
dererſeits ein unmittelbarer Zuſammenhang be⸗ 
ſtehe. 

„Die Einmiſchungspolitik, die ſich bisher 

unter dem amtlichen Faltenwurf der 

Nichteinmiſchungspolitik verſteckte, hat die 

Maske abgelegt, und es iſt kein Zweifel, 

daß das alles in einem Zeitpunkt geſchieht, 

in dem die ſpaniſchen Nationalen ſich an⸗ 

ſchicken, dem baskiſchen Boljhemwilten- 

ausſchuß den letzten Streich zu verſetzen.“ 
Die übereilte Reiſe Edens nach Frankreich zeige 
die Sorge der engliſchen Regierung über die 
neuen Hinderniſſe, die ihr von den Pariſer 
Freunden bereitet worden ſei. 

Im Gegenſatz zu Frankreich halten Deutſch⸗ 
land und Italien, betont das Blatt zum Schluß, 
auch weiterhin alle Verpflichtungen ein, die ſie 
im Nichteinmiſchungsausſchuß übernommen 
haben. 


Nach Anſicht des „Meſſagero“ beweiſe die neue 
franzöſiſche Haltung die wirkliche Einſtellung 
der Volksfront zum ſpaniſchen Konflikt, obgleich 
ein ſolcher Beweis kaum noch nötig geweſen ſei. 
da ja lediglich die Komödie der letzten Monate 
fortgeſetzt werde. Viel wichtiger aber ſei die 
Tatſache, daß in dem gleichen Augenblick, in 
dem Portugal ſich gegen die bolſchewiſtiſche 
Feuersgefahr ſchütze. Frankreich alles mögliche 
unternehme, um eine Ausbreitung des Kommu⸗ 
nismus in Weſteuropa zu fördern. 


den an beide Parteien Spaniens, 


— A eg. —— — 193 —3—rE— . ————ð5—ðj.ö 3. 


Scharfe ungariſche Kritik 


Budapeſt, 11. Juli. 

Die ultimative Erklärung der franzöſiſchen 
Regierung über ihre weitere Haltung in der 
ſpaniſchen Frage wird von der geſamten unga: 
riſchen Preſſe ſcharf kritiſiert. Die Regierungs⸗ 
blätter und die Rechtspreſſe erblicken darin den 
Einfluß Moskaus und unterſtreichen die Hiers 
durch ien Verſchärfung der Lage. 


Ein Bier-Bunfte-Blan 


London, 10. Juli. 


Nachdem geſtern auf Grund des holländiſchen 
Vorſchlages England mit der Ausarbeitung 
eines neuen Planes beauftragt worden iſt, der 
eine Annäherung der engliſch⸗franzöſiſchen und 
der deutſch⸗italieniſchen Vorſchläge verſuchen 
ſoll, haben ſich die engliſchen Staatsmänner be⸗ 
reits eingehend mit der neu entſtandenen Lage 
befaßt. 

Nach Informationen aus gut unterrichteten 
Kreiſen ſoll der neue engliſche Vorſchlag ein 
Vierpunktplan ſein. Seine Grundlage ſtellt 
man ſich ungefähr wie folgt vor: 

1. Erſetzung der Seekontrolle durch neutrale 
Beobachter in den ſpaniſchen Häfen, wobei die 
Beobachter das Recht haben ſollen, die Ladung 
aller einkommenden Schiffe zu prüfen. 

2. Gewährung der Rechte von Kriegführen⸗ 
und zwar 
innerhalb der ſpaniſchen territorialen Gewäſſer. 

3. Verſchärfung der Landgrenzenkontrolle, 

beſonders an der portugieſiſchen Grenze. 

4. Sofortige Behandlung der Frage der Zu⸗ 
rückziehung der Freiwilligen. 


Fremdenflucht aus Paris ſetzt ein 


Streit in Hotels und Gaſtſtätten 


Paris, 11. Juli. 


In Paris ſtreiken ſeit Sonnabend die Ange⸗ 
ſtellten zahlreicher Hotels und Gaſtſtätten. Die 
Auswirkungen machten ſich ſo ſtark fühlbar, daß 
zahlreiche Fremde die franzöſiſche Hauptſtadt 
bereits verlaſſen haben. 


Eine Fahrt durch die Pariſer Straßen ergibt 
ein ungewohntes Bild. Auf den Champs Ely⸗ 
jées, den Boulevards im Innern der Stadt, an 
den großen Kreuzungen, ſind Viererpoſten der 
Mobilgarde mit Stahlhelm und Karabinern zu 
ſehen. Sie haben den Schutz der Cafes, der 
Reſtaurants und Hotels übernommen, deren An⸗ 
geſtellte den Generalſtreik erklärten. Dies ijt 
am Freitagabend durch die Vertreter der Üi- 
beitnehmer des geſamten Gaſtſtättengewerbes, 
aljo der Hotels, Speiſewirtſchaften und Kaffee⸗ 
häuſer, nach einer letzten Beſprechung bei der 
Miniſterpräſidentſchaft für Paris und Umgebung 
geſchehen. Um Zwiſchenfällen vorzubeugen, fird 
an verſchiedenen Mittelpunkten der Stadt Ab⸗ 
teilungen der Mobilen Garde mit geſchultertem 
Gewehr poſtiert. Streikpoſten ziehen auf den 
großen Boulevards um und verlangen von den 
Kaffeehausbeſitzern, ſofort zu ſchließen. Vor 
einem bekannten Kaffeehaus kam es infolge der 


Sauren des Beſitzers zu einer lebhaften 

Schlägerei, wobei etwa fünfzig ſtreikende Kund⸗ 
geber in das Kaffee eindrangen und die ad 
arbeitenden Kellner angriffen. 


deulſch-franzöſiſcher 
Viriſchaflsverkrag 


Paris, 11. Juli. 


Am Sonnabend wurde in Paris das neue 
Vertragswerk über die künftige Regelung der 
wirtſchaftlichent und finanziellen Beziehungen 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich u 


net. das den Abschluß monatelanger Verhand⸗ 


lungen der beiden Regierungen in Berlin und 
Paris bildet. Die neuen Abkommen, die vor 
allem den Waren-, den Zahlungs: und den 
Reiſeverkehr betreffen, treten am 1. Auguſt in 
Kraft und find auf zwei Jahre abgeſchloſſen. 
Die Durchführung wird durch einen beiderſeiti⸗ 
gen Regierungsausſchuß überwacht werden, in 
den auf deutſcher Seite Botſchaftsrat Dr. Hem⸗ 
men, auf franzöſiſcher Seite Direktor Alphand 
berufen werden. (Einzelheiten berichten miş 
im heutigen Wirtſchaftsteil.) 


wertigkeitskomplex nenne. Ans Polen 

im hiſtoriſchen Litauen iſt dieſes Ge⸗ 

fühl fremd. Wir haben uns hier immer 

als „Herrenvolk“ gefühlt. und uns 
kann es nicht in den Kopf kommen, 
den Begriff Pole mit der Notwendig⸗ 
keit zu verbinden, irgend jemanden 
ſeine Gleichberechtigung oder Gleichheit 
der Rechte aufzuzeigen. Wir müſſen 
auch daran denken, daß wir ganze Ge⸗ 
biete beſitzen, an die die Deutſchen ſehr 
wohl und ſchmerzhaft denken, die den 

Kampf mit dem Deutſchtum ſo intenſiv 

und mit ſolcher Hingabe geführt haben. 

daß es ihnen heute ſchwer fällt, ſich 
den Aenderungen anzupaſſen, die in 
den Beziehungen zwiſchen den beiden 

Nationen eingetreten ſind. Aber das 

alles kann uns nicht an der Feſtſtellung 

der Tatſache hindern, daß die Deutſchen 
aufrichtig Eintracht und Annäherung 
an die polniſche Nation ſuchen.“ 

Wir wiſſen, daß Cat-Mackiewicz mit 
ſeinem Glauben an die Aufrichtigkeit der 
Deutſchen ſo ziemlich allein daſteht und 
daß er heute noch von einem Großteil 
der polniſchen Bevölkerung als Phantaſt 
verlacht und von zahlreichen polniſchen 
Zeitungen angefeindet wird. Es gehört 
bei uns eben noch nicht zum guten Ton, 
die Wahrheit zu verkünden; diefe hat 
ſich aber bisher ſtets noch fetber Bahn 
gebrochen, und fie wird auch den Weg 
zum polniſchen Volk finden. 

Kazimierz Smogorzewſki, von 
dem Cat⸗Mackiewicz ſpricht, ift der Ber- 
liner Berichterſtatter der offiziöſen „Ga⸗ 
zeta Polſka“. Er hat bisher ſtets auten 
Willen gezeigt und ſich bemüht, die Dinge 
möglichſt objektiv darzuſtellen. Er ver⸗ 
ſucht es auch in einem am Sonntag ver⸗ 


Doch glauben wir 


!...! rn Artikel, in dem er feſtſtellt, 
daß ſich die deutſch⸗polniſchen Beziehun⸗ 
gen, die vor dem 26. Januar 1934 feind⸗ 
lich waren, ſeither erheblich gebeſſert 
hätten. Eine Rückkehr zum damaligen 
Stand liege weder im Intereſſe des Welt⸗ 
friedens noch der beiden Staaten. Man 
würde aber die Wirklichkeit überſchätzen, 
wollte man von einem deutſch-polniſchen 
Idyll ſprechen. Von den ſchlechteſten Be⸗ 
ziehungen ſeien wir zu einem geordneten 
nachbarlichen Zuſammenleben und zu dem 
Bemühen gekommen, ſich gegenſeitig zu 
verſtehen. Die Vertiefung des gegen⸗ 
ſeitigen Kennenlernens, gegenſeitige Herz⸗ 
lichkeit und ſchließlich Freundſchaft — das 
ſeien die weiteren Etappen des es. 
Dieſer Weg ſei nicht leicht, aber er ſei 
bereits geöffnet. Auf dem deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Zuſammenleben habe lange die Tat⸗ 
ſache gelaſtet, daß ein Nachbar dem an⸗ 
dern „unberechtigt“ beſetztes Land ab⸗ 
geben mußte. Heute berede der eine den 
andern nicht, ſie beſuchten ſich gegenſeitig 
und fahren zuſammen auf den Jahr⸗ 
markt. Noch beſtänden in Deutſchland 
und in Polen die Minderheitenfragen. 
In der neuen, am 26. Januar 1934 ein⸗ 
geleiteten Phaſe der gegenſeitigen Be⸗ 
ziehungen ſeien ſie aber nicht mehr 
Vitriolflaſchen oder Dynamitkiſten. 
Dieſe Anſichten Smogorzewſkis ent- 
ſprechen vollkommen unſerer Meinung. 
im Gegenſatz zu 
Smogorzewſki, daß die Minderheiten- 
fragen auch durch zweiſeitige Ver⸗ 
träge zu klären ſeien. Eine ſolche Ver⸗ 
tragsregelung könnte unter voller Wah⸗ 
rung der Souveränität der beiden Staa⸗ 
ten erfolgen, ſie könnte die Grundlagen 
für das Leben der beiderſeitigen Volks⸗ 


tumsangehörigen ſchaffen. Viele Miß 
verſtändniſſe und Irrtümer könnten be: 
ſeitigt werden, und man könnte vor 
allem — um mit „ zu 
ſprechen — die ideelle Anlehnung an die 
Maſſen ſuchen. Denn dieſe erſcheint auch 
uns als die wichtigſte Vorbedingung 
nicht nur für das Zuſammenleben zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Polen, [onbern 
auch zwiſchen Polen und Deuiigen im 
polniſchen Staat. Die „ideelle 
lehnung an die Maſſen“ führt aber iba 
die Preſſe. Solange diefe aus unerfind⸗ 
lichen Gründen nicht will, oder Tolange 
fie nicht gezwungen werden kann, uu 

die Wahrheit zu berichten, wird die 
Schärfe zwiſchen Volk und Volk beſtehen 


bleiben. 
Sie führt aber auch in erſter Linie 
über das Verhalten verantwortlicher 


Männer dieſer ganzen Frage 
Der e 1 . Eae 
Deuter r „Ko hi 
er hat dadurch den ſchwerſten Vorwurf 
erhoben, der Staatsbürgern überhaupt 
gemacht werden kann. a Ba dieſer 
Beſchuldigung, gegen die 
ſchärfſte proteſtieren Inden a A ch 
bereits gezeigt. Die Preſſe hat dieſe 
Loſung ſchon aufgegriffen und ſchlachtet 
ſie in der abſtoßendſten Weiſe aus. Neue 
Unruhe und eine neue Verſchärfung wer⸗ 
den in die Beziehungen zwiſchen Deut⸗ 
ſchen und Polen getragen, die vermeid⸗ 
bar wären, wenn man polniſcherſeits 
endlich an den guten Willen der Deut⸗ 
ſchen glauben wollte. 

Für alle aufrechten Freunde einer 
deutſch⸗ polniſchen Annäherung wird 
Kenſau ein aufrüttelndes Mahnmal ſein. 


auf das r 


landes in der ganzen 
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Große Kundgebung der deulſchen Bereinigung 


Zur Frage des Heimatrechtes der Deutſchen in Polen 


Am 4. Juli feierte das Dorf Podanin 
im Kreiſe Kolmar fein 300jähriges Beſtehen. 
Die größte deutſche völliſche Organiſation, die 
Deutſche Vereinigung, hatte es übernommen, 
durch ihre Ortsgruppe Kolmar dieſe Kundgebung 
durchzuführen. 

Wochenlange Vorarbeit wurde geleiſtet, um 
das Programm würdig zu geſtalten. Die letzten 
Tage vor dem Feſt forderten von allen Betei⸗ 
ligten den vollen Einſatz der Kräfte. 


Die Feſtwieſe von Frau Sprotte, neben der 


Dorfkirche, war durch friſches Grün und Spruch⸗ 
bänder ſinnvoll geſchmückt. Eine große Bühne 
bot Raum für Aufführungen. Die Längsſeiten 
des Platzes nahmen verſchiedene Stände für 
Erfriſchungen und Volksbeluſtigungen ein. 
am Vormittag traf die Jugend des 
Kreiſes Kolmar ein, um die letzten Vorbereitun⸗ 
gen für das Feſt zu vollenden. In den Mit⸗ 
tagsſtunden beobachtete man auf allen Zu⸗ 
fahrtſtraßen nach Podanin Radfahrertrupps, 
geſchmückte Leiterwagen, Autos und Autobuſſe, 
die feſtlich geſtimmte Menſchen herbeibrachten. 
It und jung aller Nachbardörfer, aus Lin- 
denwerder, Zachasberg, Studzin, Chriſtinchen, 
Radwonke, Oſtrowke, Wiſchin⸗Neudorf, Strözewo, 
Strosewice ujm., aus den Städten Kolmar, 
Samotſchin und Czarnikau waren herbeigeeilt, 
um ihre Verbundenheit mit dem Ziel der 
Kundgebung zu bezeugen. Die JDP. hatte ein 
für dieſen Tag angeſetztes Vergnügen in Kol- 
mar abgeblafen und ihren Mitgliedern emp⸗ 
fohlen, an der für unfer Deutſchtum fo bedeu- 
tenden Feier teilzunehmen. 

So befanden ſich denn bald einige Tauſend 
Volksgenoſſen auf der Feſtwieſe. Zwei Burſchen 
leiteten durch Fanfarenklänge den Aufmarſch 
der Jugend und den Beginn des Feſtes ein. 
Drei Kameraden der 3 dene Er 
ten ihr nenſchwingen. Hell leuchtete die 
5 125 bas Sinnbild der völkiſchen Ar- 
beit in unſerer Volksgruppe geworden iſt, über 
den weiten Platz. ' 

Dann begrüßte der Leiter der Kundgebung, 
Volksgenoſſe Warmbier, die Feiergäſte und ver⸗ 
las die Glückwünſche Dr. Kohnerts, Senator 
Hasbachs und des Konſiſtoriums. Der „Ver⸗ 
band Deutſcher Genoſſenſchaften“ hatte nicht 
verſäumt, durch einen Vertreter, Herrn Dr. 
Bloch, ſeine Glückwünſche darbringen zu laſſen. 
Als Reprüſentant unſeren Kirche war Herr 
Superintendent Hemmerling erſchienen. 
And nun ſchallte laut und eindringlich über 
den Platz die Stimme ınferes Kameraden und 
Heimatgenoſſen Dr. Kurt Lück, deſſen Feſtrede 
ein einziger großer Appell an die polniſche 
Obrigkeit unſeres Landes in der Frage des 
Heimatrechtes der Deutſchen in e ar ein 
Treuebekenntnis zu Blut und Boden war: 

„Dreihundert Jahre iſt es nun her, daß der 
polniſche Staroſt Stephan Grudziuſki den Brü⸗ 
dern Paul und Daniel Arndt das Privileg aus⸗ 
ſtellte, das Dorf Podanin mit deutſchen Bauern 
zu beſiedeln. Dieſe Gründung mag unbedeutend 
auf dem Hintergrunde des gewaltigen Geſchichts⸗ 
ablaufs erſcheinen, während deſſen viele Tau⸗ 
ſende ähnlicher Dörfer außerhalb des Mutter⸗ 
Welt Ae A, 

ebietet uns heute eine doppelte Pflicht, 

hs soojähtige Beſtehen dieſes deutſchen Dorfes 
feſtlich zu begehen und laut zu verkünden. 
Podanin iſt uns heute das Sinnbild der 
j atrechte, die unſere Volksgruppe in 
dieſem Lande erworben hat, und eine 
Mahnung an die Obriakeit, ſie zu achten. 

Nicht die preußiſche Regierung hat uns 

hier angefiedeit, ſondern 180 Jahre vor 

den Teilungen das alte Polen. i 

Außerdem aber ſei der heutige Fefttag ein 
Anlaß, von all dem zu erzählen, was uns mit 
dieſem geliebten Stück Erde geſchichtlich ver⸗ 
bindet. Der völtiſch⸗ſozialiſtiſche Umbruch in 
unſerem Volke hat gelehrt, viel mehr als das 
früher der Fall war, unſere Jugend die Ge⸗ 
ſchichte der eigenen Familie und des Heimat⸗ 
ortes, des Blutes und des Bodens zu lehren 
und die Grundlagen des Wiſſens zu ſchaffen, 
ohne die es heute keine echte Bildung mehr 
gibt.“ 

Der Redner gab dann einen Ueberblick über 
die Schickſale unſerer Vorfahren in Panin 
und feinen Nachbarorten, wie er fie in ſeiner 
volkstümlichen Schrift „Die Geſchichte des 
Deutſchtums in Chodzież (Kolmar) und Wm- 
gebung“ Poſen 1937 (61 S.), vor allem im Ab⸗ 
ſchnitt über die „300-Jahrfeier des Dorfes Poz 
danin“ ſchildert. Als unſere Vorfahren hier 
einwanderten, ſaßen im Dorfe keine Bewohner. 
Sie haben alſo niemanden verdrängt. Alle 
deutſchen Siedlungen unſeres Gebietes ſind ngr 
den Teilungen entſtanden. Es ift ſogar eine 
unwiderlegbare Tatjahe, daß 1772 der Prozent⸗ 
ſatz des Deutſchtums noch größer war als 1918. 

Zu unrecht wird immer behauptet, erſt die 

preußiſche Regierung habe dieſes Land 

verdeutſchen wollen. 
Gerade im 19. Jahrhundert iſt das Deutſchtum 
unſetes Gebietes ſtark geſunken, da Tauſende 
deutſcher Tuchmacher, Färber lm. nach 1820 
nach Kongreßpolen auswanderten und nach dem 


Zuſammenbruch der einheimiſchen Tuchmacherei 
und dem Rückgang der Schafzucht abermals 
Tauſende deutſcher Volksgenoſſen in die Fremde 
zogen, und zwar meiſt nach Nordamerika. 

Die preußiſchen Anſiedlungsmaßnahmen 

haben nur einen winzigen Bruchteil 

dieſes Ausfalls an deutſchen Menſchen 
wettmachen können. É 
Podanin, das im Jahre 1773 234 rein deutſche 
Bewohner aufwies, verlor allein durch die 
Auswanderung nach Amerika in der Zeit von 
1856 bis 1902 206 Leute, meiſt Arbeiter, Schä⸗ 
fer, Knechte, Mägde. Die Lücken mußten durch 
polniſches Perſonal erſetzt werden, ſo daß zu 
preußiſcher Zeit das Polentum nicht nur in 
Podanin, ſondern auch in anderen Orten zu⸗ 
nahm. 

Beſonders packten die zuhörende Menge die 
Schilderungen aus den Zeiten der Gefahr, in 
denen unſere Vorfahren mutig ihren Mann 
ſtanden und Glaube und Mutterſprache tapfer 
verteidigten. 

„Daß wir heute nicht nur ein ſtaats⸗ 

bürgerliches, ſondern vor allem ein 

moraliſches Recht auf Gleichberechtigung 

in unſerer Heimat haben, geht aus der 

Geſchichte hervor. 

Deutſcher Fleiß hat ihrem Antlitz ſeine Züge 
eingegraben. Stolze, ſaubere Wirtſchaften ſtehen 
da, wo vor der Einwanderung der Vorfahren 
keines Menſchen Hand waltete. Schwere Aehren 
neigen ſich zum Boden da, wo einſtmals wildes 
Geſtrüpp wucherte. Ehrfurchtsvoll beugen wir 
unſer Haupt im Gedächtnis an die vielen Ge⸗ 
ſchlechter, die hier gelebt und gearbeitet haben 
und die nun die Heimaterde deckt, für die ſie 
ihre Kraft und ihr Herzblut hergegeben haben. 

Dreihundert Jahre Arbeit in dieſem Dorfe 

find ein ehrenhaftes Zeugnis für das ver- 

gangene und zugleich eine Verpflichtung für 
das jetzige Geſchlecht. 

Unſere Vorfahren mußten genau ſo hart mit 
dem Schickſal ringen wie wir. Wir werden uns 
heute nur behaupten können, wenn wir genau 
jo die Zähne zuſammenbeißen wie fie, als fe 
im Schweiße ihres Angeſichts dieſes Dorf aus 
wilder Wurzel ſchufen, wenn wir ihren Tugen⸗ 
den: Fleiß Sparſamkeit und Einfachheit nach⸗ 
eifern und einer für alle, alle für einen ein⸗ 
treten. Nur wenn wir in brüderlicher Treue 
zuſammenſtehen und allen kleinlichen Hader über⸗ 
winden, werden wir die Schwierigkeiten der 
Zukunft meiſtern, werden wir Gottes Segen 
verdienen. Den vielen Geſchlechter« unſerer 
Vorfahren ſind wir ein Gelöbnis ſchuldig: 

Mag kommen was da will: nie werden 

"wir Verräter an der Sprache unſerer 

Altvordern und an unſerem Volkstum 

werden! Wir wiſſen, daß ein ſolches 

Gelöbnis zugleich eine Verpflichtung zu 

Arbeit und Opfer iſt. 
Haltet unſeren deutſchen Wirtſchaftsorganiſa⸗ 
tionen die Treue! Arbeitet mit in der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung, die heute die politiſche Ver⸗ 
antwortung unſerer Volksgruppe trägt. Nehmt 
teil an allen Arbeiten, die der Selbſtbehaup⸗ 
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Die 300-Jahrfeier des deutſchen Dorfes 


tung unſerer 
der Nothilfe 


Volksgruppe dienen, vor allem an 
und an der Bekämpfung der Ar⸗ 
beitsloſigkeit. Die Organiſationen allein wer⸗ 
den niemals der Garant unſerer Zukunft ſein, 
wenn nicht auch im Dorfe ein Nachbar zum 
andern hält und jene völkiſch-ſozialiſtiſche Dorf- 
gemeinſchaft entſteht, für die es keine Para- 
graphen, ſondern nur den Gleichſchlag des deut- 
ſchen Herzens gibt. 

Jahrhunderte hindurch haben unſere 
Vorfahren hier zum Wohle des Landes 
gearbeitet und voller Mut alle Schwie⸗ 
rigkeiten überwunden. Auch uns be⸗ 
herrſcht heute, da unſer großes Volk 
aus dunklen Schickſalszeiten den Weg 
zum Aufwärts zurückgefunden hat, der 
Wille, nicht unterzugehen, ſondern zu 

arbeiten und zu leben.“ 

Laut brauſte nun der Heilruf auf das Dorf 
Podanin und unſer Volkstum über die Feſt⸗ 
wieſe und das Lied „Uns ward das Los ge— 


Völkiſcher Tag 


Bei ſchönſtem Wetter konnten am Sonntag, 
dem 4. Juli, die Deutſchen in Liſſa und Schmie⸗ 
gel ihren volksdeutſchen Tag begehen. Auf 
Kremſern, Leiterwagen und Fahrrädern eilte 
jung und alt nach der Wieſe am Boguſchiner 
Wald, dem Samnitza-Tal. Der idylliſch an der 
Schlucht gelegene, von Volksgenoſſen Förſter 
bereitgeſtellte Feſtplatz war jo recht dazu ge- 
ſchaffen, alsbald eine frohe Stimmung aufkom⸗ 
men zu laſſen. Trotz ungünſtiger Anfahrtswege 
und zum Teil ſchon begonnener Ernte konnten 
500 Menſchen gezählt werden, die hier zuſam⸗ 
mengekommen waren, um ihrer Volksverbun⸗ 
denheit Ausdruck zu geben. 


Mit dem Lied der Ahnen beginnt die Feier. 
Dr. Schulz ſpricht Begrüßungsworte. Sprech⸗ 
chöre und Lieder der Jugend leiten über zur 
Anſprache des Volksgenoſſen v. Unruh. Er 
ſpricht von der Treue zum Volkstum und der 
Treue zur Heimat. Nur wer die Heimat liebt 
wie ſein Volk, kann für ſie kämpfen. Dieſer 
Kampf um Heimat und Volkstum iſt uns wirk⸗ 
liches Gebot. Den deutſchen Menſchen ſo zu er⸗ 
halten, wie ihn Gott geſchaffen hat, ift uns 
heiligſte Pflicht. Und doch ſtehen bei uns noch 
ſo viele abſeits: die Lauen und Entſchluß⸗ 
ſchwachen, die Aengſtlichen und vor allem die, 
welche nur immer auf ihren eigenen Vorteil 
bedacht ſind. Die Deutſche Vereinigung kann 
niemanden zur Mitarbeit zwingen. Aber auf⸗ 


rütteln wird ſie immer wieder die Gleichgülti⸗ 


gen und Leijetreter, die Beſſerwiſſer und die, 
welche meinen, ſie ſeien zu gut für die Volks⸗ 
gemeinſchaft, oder ſie hätten die Kameradſchaft 
der Deutſchen nicht nötig. Zuleibe gehen wird 
fie allem perſönlich⸗egoiſtiſchem Strebertum. 
Den Aengſtlichen aber, die da meinen, die Zu⸗ 
gehörigkeit zu unſerer Volkstumsorganiſation 
könnte ihnen Schaden bringen, ruft ſie zu: Wir 


haben keine Angſt, denn wir haben ein reines 


geben“. (Die Behörde hatte weitere Lieder vers 
boten.) i; 

Nun folgten das von Jungbauern und Hüuc 
rinnen aufgeführte Feſtſpiel „Heilige Heimat“, 
nochmals Fahnenſchwingen, Wettſingen von Be⸗ 
wegungs⸗ und Volksliedern, Volkstänze unk 
zahlreiche Beluſtigungen. , 

Als der Abend hereingebrochen war, mat» 
ſchierten die Fackelſchwinger auf die Bühne, und 
es begann die Sonnwendfeier. Gemeinjarı 
ſammelte man ſich nun unter den Klängen der 
Muſik um den in einiger Entfernung aufge⸗ 
bauten Holzſtoß. Durch die Fackelſchwinger 
wurde er angezündet. Mahnend loderten die 
Flammen empor. 


Hierauf gedachten die Anweſenden in andäch⸗ 
tiger Weihe der Toten und ſtimmten das Lier 
vom guten Kameraden an. 

Volksgenoſſe Warmbier ſprach ſodann über 
den alten Brauch der Sonnenwende und dir 
Heiligkeit des Feuers. Die Kapelle ſpielte das 
Lied „Was dich auch bedrohe“. Nach dem 
Feuerſpringen zogen die Feſtteilnehmer in ihre 
Heimatorte zurück, erfüllt von dem frohen Ge⸗ 
fühl, daß einmal wieder das geſamte Deutſch⸗ 
tum in vollſter Einmütigkeit die Gemeinſamkeit 
ſeiner Intereſſen bekundet hatte, vor allem das 
Recht auf unſere Heimat und die Treue zy 
Mutterſprache und Glaube. 


Liſſa⸗Ichmiegel 


und ruhiges Gewiſſen. Der Deutſche, der ſich 
offen und ehrlich zu ſeinem Volk bekennt, iſt 
auch ein guter und ehrlicher Staatsbürger. 
Nur dieſer Deutſche wird der Achtung jedes 
aufrichtigen Polen ſicher ſein. 

Hohle Schreier können wir nicht gebrauchen. 
Sie ſprechen wohl von hohen Zielen, leiden 
aber Schiffbruch an ihrer eigenen Diſziplin⸗ 
loſigkeit oder Unfähigkeit. Mit lauten Reden 
und pompöſen Kundgebungen iſt nichts getan. 
Stille und ſelbſtloſe Arbeit, Opfermut und 
Einordnung der einzelnen unter die Geſamtheit 
fordern wir, damit unſer Volk lebe. Wie ein 
Schwur klang der von allen geſungene Feuer⸗ 
ſpruch. 

Damit war der erſte Teil des Feſtes zu Ende. 
Fröhliches Treiben entwickelte ſich alsbald auf 
der Feſtwieſe. Volkstänze und Lieder der Ju⸗ 
gend folgten in bunter Reihe, und ein Hans⸗ 
Sachs⸗Spiel fand reichen Beifall. Auch die 
Kleinen und Kleinſten fanden fih zu fröhlichem 
Spiel zuſammen. 

Allzu ſchnell kam der Abend. Der Holzſtoß 

flammte auf, in weitem Kreiſe umſtanden von 
Jungen und Alten Hand in Hand. Volks- 
genoſſen Dr. Schulz ſprach Worte am Feuer. Die 
Jugend bekannte ſich in Chor und Einzelſpruch 
zu Volk und Heimat. Schweigend verfolgten 
die Verſammelten das Abbrennen des Holz⸗ 
ſtoßes. Noch einmal verbindet alle das ge 
meinſam geſungene Lied „Kein ſchöner Land in 
dieſer Zeit“. 
So wie wir heute feierten und in froher Ger 
meinſchaft die Sorgen des Alltags vergaßen, ſo 
wollen wir morgen wieder an die Arbeit gehen 
mit neuer Kraft, neuem Glauben, geſtärkt im 
Bewußtſein, daß wir nicht allein ſtehen, daß es 
hier Hunderte und Tauſende deutſcher Menſchen 
gibt, die mit uns kämpfen für Volkstum und 
Heimat. 


D. Burſche wollte als Biſchof 
nach Orford fahren 


In aller Stille und mit bekannter Eilfer⸗ 
tigkeit ift im Raume der evangeliſch-augs⸗ 
burgiſchen Kirche in Polen eine ſchwerwie⸗ 


gende und weittragende Entſcheidung gefällt 


worden: Generalſuperintendent D. Burſche 
. 3. Juli zum Biſchof gewählt worden 

r „Przeglad Ewangelicki“, deffen kürzlich 
erfolgter Ausbau zum „Organ des polniſchen 
Evangelizismus im Jn: und Auslande“ 
von D. Burſche veranlaßt worden iſt, begrüßt 
den erſten Biſchof der evangeliſch-augsbur⸗ 
giſchen Kirche mit vielen ſchönen Worten. 
38 Jahre habe D. Burſche das Schiff der 
Kirche umſichtig und meiſterhaft geſteuert und 
zähle ſo wegen ſeiner Verdienſte für Volk 
und Staat zu den geſchätzteſten und geachtet⸗ 
ſten Bürgern (2) in Polen. Daher rechnet das 
Burſche⸗Blatt damit, daß unzählige Glieder 
der Kirche dem ſchönen Beiſpiel von Senior 
Schoeneich folgen und den „geliebten Füh- 
rer unſerer Kirche“ zu ſeiner Wahl zum 
Biſchof mit „Tränen in den Augen“ Segens⸗ 
wünſche entbieten werden. 

Ob fich der Przeglad Ewangelicki“ nicht ge: 
täuſcht hat? Jedenfalls iſt es in den übrigen 
polniſch⸗evangeliſchen Blättern merkwürdig 
ſtill um dieſe Biſchofswahl. Einmal iſt ja 
nun mit dem einmütigen Wahlergebnis wirt- 
lich nicht Staat zu machen, denn der über⸗ 
wiegende Teil des Kirchenvolkes war dank 
der von D. erarbeiteten Artikel, auf denen 
das kirchliche Leben rechtlich beruht, und der 


bekannten Maßnahmen anläßlich der Senio⸗ 
ratswahlen bei dieſem „letzten und wichtig⸗ 
ſten“ Akt des kirchlichen Aufbauwerkes aus⸗ 
geſchaltet. Das Wahlkollegium vereinigte faſt 
ausſchließlich Männer des Vertrauens von 
D. Burſche — den anderen blieb das Weinen, 
freilich ohne Rührung. Die Sorge um das 
kirchliche Leben in der evangeliſch⸗augsburgi⸗ 
Der Kirche ift berechtigt, wenn die Wahl 
J. Burſches zum Biſchof im „Glos Ewange⸗ 
lieki“ folgende Würdigung findet: „Die wid- 
tigſten Schritte zur neuen Kirchenorganiſa⸗ 
tion find auf Grund der jüngſt beſchloſſenen 
Geſetze getan worden. Ob dieſe Schritte au 
dem richtigſten und glücklichſten Wege getan 
wurden — das iſt eine Frage, die ſicherlich 
ſowohl die Zufriedenen wie die Unzufriede⸗ 
nen im gegenwärtigen Augenblick ſehr be⸗ 
wegen wird. Das Biel wurde erreicht, aber 
ob die Mittel immer recht zweckdienlich 
waren — auch dieſe Frage ruft nicht minder 
Beſorgnis in ſo manchem Herzen hervor.“ 
Ein bemerkenswertes Vorzeichen für die 
Schwierigkeiten, die D. Burſches kirchlicher 
Weg heraufbeſchworen und mit denen er nun 
in ſeinem Biſchofsamte zu rechnen hat, iſt 
auch in der Tatſache zu erblicken, daß ſich 
niemand bereit fand, das Amt des Vizeprä⸗ 
ſidenten des Konſiſtoriums, dem inſonderheit 
die Ueberwachung des vorſchriftsmäßigen 
Laufes der Konſiſtorialgeſchäfte zuſammen 
mit dem Präſidenten obliegt, zu übernehmen. 


I 


D. Burſche mußte darum wieder einen Be: 
weis feiner entſchloſſenen Betriebſamkeit lie⸗ 
fern und innerhalb von einer Stunde für die 
bevorſtehende Biſchofswahl die Berufung 
eines der weltlichen Konſiſtorialräte zur geit- 
weiligen Ausübung der Obliegenheiten des 
Vizepräſidenten beim Miniſter erwirken. 
Es wäre für die evangeliſch⸗augsburgiſche 
Kirche gewiß zu wünſchen geweſen, wenn die 
Biſchofswahl unter ſtärkerer innerer Beteili⸗ 
gung des Kirchenvolkes und in rar 
Ruhe vor fih gegangen wäre. Ein Biſchof, 
der nicht der Fürbitte der von ihm betreuten 
Gemeinden gewiß ift, geht einen ſchweren 
eg. St in irgend einer Kirche vor der 
Biſchofswahl der derſammelten Gemeinde 
nahe gelegt worden, den letzten und . 
ſten Akt der kirchlichen Neuordnung mit 
begleiten? Das Amtsblatt 
der evangeli draugsburgiichen Kirche bringi 
in ſeiner ei en Nummer nichts davon, wohl 
aber den Abdruck eines Artikels aus der 
„Gazeta Potta”. Der „Glos Ewangelieki“ 
weiß ſachkundig zu berichten, warum D, Bur- 
ſche auch dieſen letzten Schritt zum Ziel in 
Haſt und Hetze tun mußte: Am 10. Juli reiſte 
D. Burſche zur Weltkirchenkonferenz nach 
Oxford ab. Dort wollte er nicht mehr als Ge⸗ 
neralſuperintendent, ſondern als „einmütig 
gewählter Biſchof“ auftreten. Ob die in Or- 
ford verſammelten Vertreter der Kirchen 
D. Burſche in ſo ſchönen und lobenden Sätzen 
zur Krönung feiner Lebensarbeit beglück⸗ 
wünſchen werden, wie das der „Przeglad 
Ewangelicki“ tut? Ob fie aus dem Wort der 
15 Männer, die D. Burſche am 3. Juli ein⸗ 
— geil ie wählten, die Stimme 
vangeliich-augsburgiich i aus⸗ 
hören werden en: ar 


ihrem Gebet 
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Krach auf dem ſozialdemokraliſchen 
Parleikongreß Jrankreichs 


Maſſenboxkampf zwiſchen feindlichen Brüdern 


Paris, 12. Juli. 
In der Sonntagsabendſitzung des ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Parteikongreſſes in Marſeille kam es 
zu einer äußerſt „lebhäften Ausſprache“ anläß⸗ 
lich der Debatte über die in Zukunft zu füh⸗ 
rende allgemeine Politik der Partei. Der zum 
linksradikalen Flügel gehörende Abgeordnete 
Pivert behauptete gleich zu Beginn, der Kon⸗ 
greß ſei betrogen worden, weil die Zahl der 
Abgeordneten, die Anhänger Blums und Faures 
jeien, ungerechterweiſe eine Erhöhung erfahren 
haben. Dieſer Vorſtoß Piverts wurde von 
einem großen Teil der Kongreßabgeordneten 
mit ohrenbetäubendem Beifall aufgenommen. 
Es lam hierbei, wie das radikalſoziale 
„Oeuvre“ beſtätigt, zwiſchen den feind⸗ 
lichen Brüdern der Zweiten Internatio⸗ 
nale zu Fauſtkämpfen, und an mehreren 
Stellen des Kongreßſaales glaubte man, 


einem Maſſenboxkampf beizuwohnen. Nufe 
wie „Provokateure“, „Saboteure“ ertönten 
allenthalben. 


Leon Blum bemühte ſich, die Ordnung wieder 

herzuſtellen, ſchrie ſich aber am Mikrofon ver⸗ 
geblich heiſer. Er forderte die Streitenden 
immer wieder auf, die Sitzung nicht in einen 
allgemeinen Skandal ausarten zu laſſen. Nach 
langem Hin und Her kehrte ſchließlich die Ruhe 
im Kongreßſaal wieder ein und nach kurzen 
Worten des Poſtminiſters Lebas ergriff Auriol 
das Wort, um ſeine Finanzpolitik zu vertei⸗ 
digen. Auriol bezeichnete am Schluß ſeiner 
Rede die Finanzmaßnahmen Bonnets als not⸗ 
wendig und unerläßlich. Seine Ausführungen 
wurden, abgeſehen vom linken Flügel, mit Bei⸗ 
fall aufgenommen. 


Die Ausſprache wird am Montag fortgeſetzt. 


von Zeeland droht mit Kabinettsrücktritt 


Er ſtützt feinen Juſtizminiſler 


Brüſſel, 11. Juli. 


Miniſterpräſident van Zeeland hat den Libe⸗ 
talen unumwunden erklärt, daß er dem König 
den Geſamttücktritt des Kabinetts anbieten 
werde, falls ſie nicht von ihrer Forderung auf 
Rücktritt des Juſtizminiſters de Laveley, der 
perſönlich dazu bereit wäre, Abſtand nehmen. 
Sofern kein Ausweg aus dem Konflikt gefunden 
werden kann, iſt der Ausbruch einer Regie⸗ 
rungskriſe unvermeidlich. van Zeeland hat dem 
König über ſeine Beſprechungen mit den Libe- 
ralen Bericht erſtattet, und es gilt in politiſchen 
Kreiſen als ſicher, daß der König die Haltung 
des Miniſterpräſidenten gebilligt hat. Die Libe⸗ 


ralen fordern den Rücktritt Laveleys, um einen 
ihnen genehmen Mann auf ſeinen Poſten zu 
bringen. Der Miniſterpräſident wurde von den 
Liberalen ſchon mehrfach im Parlament ſcharf 
angegriffen, weil er de Laveley als Juſtiz⸗ 
miniſter dem König vorgeſchlagen hatte, obwohl 
die liberale Partei ſich dagegen ausgeſprochen 
hatte, van Zeeland hatte ſich zu dieſer Haltung 
entſchloſſen, weil ſein Kandidat ſich für die von 
ihm verfolgte Unabhängigkeitspolitik eingeſetzt 
hatte. Eine Verſchärfung des Konfliktes trat 
ein, als Juſtizminiſter de Laveley im Parla⸗ 
ment für die Amneſtierung der flämiſchen Akti⸗ 
viſten, die von der liberalen Partei bekämpft 
wurden, eintrat. 


Beſprechungen in Wien 
abge . chloſſen 


Wien, 10. Juli. 

Ueber die dieſer Tage in Wien geführten 
deutſch - öſterreichiſchen Beſprechungen wurde 
folgendes Schlußcommuniqus ausgegeben: 

„Der bei Abſchluß des Abkommens zwiſchen 
Deutſchland und Oeſterreich vom 11. Juli 1936 
vorgeſehene Ausſchuß von Vertretern der bei⸗ 
derſeitigen Außenämter hat heute ſeine am 
6. d. Mts, in Wien aufgenommenen Arbeiten 
beendet. Die Beratungen wurden in frei⸗ 
mütiger Ausſprache und in dem gemeinſamen 
Beſtreben geführt, die auf Grundlage des Ab⸗ 
kommens angebahnte Entwicklung des freund⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſes zwiſchen den beiden 
Staaten entſprechend dem Willen der beiden 
Regierungen weiterhin zu fördern. Als Ta⸗ 
gungsort für den nächſten Zuſammentritt des 
Ausſchuſſes, der vereinbarungsgemäß von Zeit 
zu Zeit einberufen werden ſoll, iſt Berlin vor⸗ 
geſehen. 


Der Präfident des Londoner 
Stadtrates fordert Waffen für 
die Valencia⸗Bolſchewiſten 


Ein Krankenwagen als politiſches 
Demonſtrationsobjekt 


London, 11. Juli. 

Auf dem Trafalgar⸗Platz fand am Sonn⸗ 
abend eine Kundgebung von Marxiſten und 
Kommuniſten zugunſten der ſpaniſchen Bolſche⸗ 
wiſten ſtatt. Dabei fiel ein Ambulanzwagen 
auf, der nach Sowjetſpanien geſchickt werden 
ſoll und ſeinen politiſchen Zweck dadurch ver⸗ 
riet, daß er reichlich mit roten Bändern und 
den Farben Valencias ausſtaffiert war. 

Der Labour⸗Abgeordnete und Präſident des 
Londoner Stadtrates, Morriſon, leierte gu- 
nächſt die ſchon mehr als reichlich abgedroſche⸗ 
nen Redensarten über „faſchiſtiſche Mächte“ ab 
und fordert dann ganz unverblümt die Auf⸗ 
hebung des Warenausfuhrverbotes zugunſten 
der ſpaniſchen Bolſchewiſten. Die Kundgebung 
nahm eine Reſolution an, in der die Waffen⸗ 
ausfuhr nach Valencia gewünſcht wird. 
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Die Bilanz 
eines aufrechlen Amerikaners 
Waſhington, 11. Juli. 

Am Vorabend ſeines 76. Geburtstages er 
klärte Senator Norris, der ſeit zehn Jahren dem 
Unterhaus und ſeit 25 Jahren dem Oberhaus 
des Staates Nebraska angehört, er ſei heute 
noch ſtolz darauf, daß er zu dem Fähnlein jener 
aufrechten Senatoren gehörte, die vor zwanzig 
Jahren Amerikas Kriegseintritt gegen Deutſch⸗ 
land bekämpften. Seine ablehnende Stimme 
habe er damals damit begründet, daß die Ver⸗ 
einigten Staaten, indem ſie ſich in den Krieg 
hineinziehen ließen, nur dem Einfluß finan⸗ 
zieller Intereſſen nachgäben und den Dollar 
über die Fahne ſetzten. Er habe keinen Grund 
gefunden, ſeine damaligen Anſichten zu ändern. 
Im Gegenteil hätten ſich ſeitdem die Beweiſe 


gehäuft, die damit Zeugnis ablegten, wie jehr ` 


er vor zwanzig Jahren im Recht geweſen jei 


Zur Parijer Weltaus fellung 

Die Vereinigung der Künſtler und Kultur⸗ 
freunde im Dzialyüſtiſchen Palaſt veranſtaltet 
einen vierzehntägigen Ausflug zur Weltausſtel 
lung nach Paris. Beginn der Ausreiſe au 
dem Seewege am 14. Auguſt von Edingen nach 
Le Havre, mit Zwiſchenſtationen in Kopen- 
hagen und Dover. Der Aufenthalt in Paris 
dauert ſieben Tage. Die Rückkehr erfolgt mit 
der Bahn, mit einem Tage Aufenthalt in 
Berlin. Die Koſten der Reiſe betragen 
385 31. Informationen erteilt und Eintragun⸗ 
gen nimmt das Sekretariat im Dzialynſkiſchen 
Palaſt bis einſchließlich 20. Juli entgegen. 
Geſchäftsſtunden Dienstag und Freitag von 
16 bis 19 Uhr. Tel. 2424. 


250 Hitzeopfer in USA 


New York, 12. Juli. Die außergewöhnliche 


Hitze, die ſeit fünf Tagen über den weſtlichen 


Prärien laſtet und ſich bis zum Nordatlantik 


ausdehnt, hat eine hohe Zahl von Todesopfern 
gefordert. 
Hitzſchlag erlegen, davon allein im Staate Nem 
Dort 48 Perſonen. Nach den Angaben des 
Wetterdienſtes iſt vor Donnerstag mit keiner 
Erleichterung zu rechnen. 


Wie die Warſchauer Gauner einen New⸗Jorker Kriminalkommiſſar 


(D. P. D.) Die Warſchauer Formazoni haben 
jetzt ihr Meiſterſtück geleiſtet. Was bedeutet es 
ſchon, daß ſie vorher einmal den Eiffelturm 
und die Warſchauer Poniatowſki-Brücke verkauft 
haben, was will es beſagen, daß ſie das pol⸗ 
niſche Finanzminiſterium ſpottbillig verramſcht 
und die berühmte Poniatowſki⸗Brücke in War- 
ſchau auf Abbruch verhökert haben. Vas iſt 
ſogar der Verkauf von Goldfeldern im Mond, 
der ebenfalls in Warſchau getätigt wurde, gegen 
den letzten Streich der Formazoni! Dieſer 
Streich iſt wirklich eine Leiſtung, auf die War⸗ 
ſchaus berühmte Gauner ſtolz ſein können. Doch 
berichten wir der Reihe nach: 


Stefan Ralph - Siwfo ijt gebürtiger Pole, 
doch jeit Jahrzehnten lebt er in USA. Er ijt 
Detektiv der New-VYorker Staatspolizei und 
hat ſich im Kampf gegen die dortige Unter⸗ 
welt nicht geringe Verdienſte erworben. Er 
war ſo tüchtig, daß er bald zu einem leitenden 
Poſten aufrückte. Obwohl er nicht mehr der 
Jüngſte ift, war er ſtets einer der cifrigſten 
und pflichttreueſten Beamten der New Yorker 
Polizei. Das fand bei ſeinen höchſten Vorge⸗ 
ſetzten volle Anerkennung, und ſo war man auch 
ſofort bereit, ihm einen mehrmonatlichen Ur- 
laub zu geben, als er Sehnſucht bekam, ſeine 
alte polniſche Heimat zu beſuchen. 2 4 


Stefan Ralph⸗Siwko war trotz feiner Liebe 


zur alten Heimat ein richtiger Yankee gewor- 
den. Er war wie alle Amerikaner überzeugt, 
daß die USA die höchſten Bauten, die ſchnell⸗ 
ſten Eiſenbahnen, die ſchönſten Straßen und 
natürlich auch die größten Verbrecher haben. 
Was konnte es beiſpielsweiſe ſchon im alten 
Polen für Verbrecher geben? Konnte es ſolch 
ein ganz gewöhnlicher Warſchauer Straßen⸗ 
räuber mit einem New⸗Porker maſchinenpiſto⸗ 
lenbewaffneten Kidnapper aufnehmen? Lands⸗ 
leute erzählten zwar Stefan auf der Ueberfahrt, 


daß die Vertreter der Warſchauer Unterwelt 


doch nicht ſo ganz auf den Kopf gefallen ſeien. 
Aber Stefan grinſte nur geringſchätzig. 
einige der ameriakniſchen Mankiller umgelegt 


hat, den laſſen alle Warſchauer Gannowen i 


Fat 


Der Kriminalkommiſſar kam nach Warschau. 
Auf hundert Meter ſah man ihm den Yankee 


an. Hellen Hut, leicht ins muskulöſe Genick ge⸗ 
ſchoben, 
Schuhe und eine Serie von Rindslederkoffern. 
Der Warſchauer Hauptbahnhof iſt der belieb⸗ 
teſte Aufenthalt der Farmazoni. Als ſie den 
gewichtigen Stefan, gefolgt von zwei Gepäd- 
trägern, aus der Bahnhofshalle kommen jahen, 
ſtand ihr Plan zwei Minuten ſpäter feſt. 


Wer 


verwandt und ſagte dies auch offen. 
zung bei dem anderen, ſehr höfliche Entſchul⸗ 
digung. Dieſe Aehnlichkeit 
etwas. 


ſaloppen hellen Anzug, hellbraune 


Eine jeltjame Beſichtigung 


Stefan wiſchte ſich den Schweiß von der 
Stirn. Die Boys hier haben auch eine ganz 
hübſche Hitze, dachte er und machte ſich auf den 
Weg zu einer Beſichtigung der Stadt. Bei der 
Hitze kam er nur bis zum Sächſiſchen Garten, 
wo er ſich mit einem ſündhaften Fluch auf die 
Hitze in Polen auf eine Bank niederließ. Neben 
ihm ſaß ein junges, gut bürgerlich ausſehen⸗ 
des Ehepaar. Man kam ins Geſpräch. „Dam⸗ 
ned, dieje Hitze ...“ — „Sie find kein Pole?“ 
— „Well, bin ich, aber aus den Staaten“ — 
„Das ijt ja großartig. Wir beiden fahren iber- 
morgen nach New Pork. Wie ſieht es denn 
aus drüben?“ Der Detektiv wurde lebendig 


und gab einige feiner ſpannendſten Kriminal- 


fälle zum Beſten. Im Verlauf der Unterhal- 
tung ſtellte ſich dann heraus, daß das Paar 
vor der Abreiſe noch ſeine Wertſachen verkau⸗ 
fen wollte. Leider ſei der Warſchauer Juwe⸗ 
lenmarkt überſättigt. In ASA bekäme man 
füt dieſe Brillanten — der Mann zeigte einige 
recht beachtliche Stücke vor — ſicher das Dop⸗ 
pelte. Man würde ſie ja gern erſt drüben ver⸗ 
kaufen, aber dann reiche das Geld für die 
Ueberfahrt nicht. Ob der Herr nicht .. .? Der 
Herr überlegte nicht lange. Für den Preis, den 
das Paar haben wollte, waren die Brillanten 
halb geſchenkt. Er zahlte 400 Dollar und machte 
ſich, durch dieſes Geſchäft ſichtlich erfriſcht, auf 
den Weg zum Bahnhof. Dort begab er ſich 
ans Büfett, einerſeits, weil er zu dem Zug, der 
ihn zu ſeinen Verwandten bringen ſollte, noch 
Zeit hatte, andererſeits, weil es ihm notwendig 
erſchien, die billigen Brillanten zu begießen. 
Er hatte eben die dritte Wodka gekippt, da 
fühlte er ſich plötzlich heiß umarmt und heftig 
auf die Backe geküßt. Stefan erſchrak. Sollten 
auch die polniſchen Frauen ſchon den Trick 
kennen, mit dem man aus einem Kuß Kapital 
ſchlägt? Er ſchob ſein Gegenüber vorſichtig von 
ſich und ſah daß es ein junger Mann war. 


Dieſer ſchlug ihm mit dem Ausdruck gerührter 


Freude auf die Schultern. „Onkel, wo kommſt 


du her ... Stefan fühlte ſich allerdings mit 


dem ganz ordentlich ausſehenden Mann nicht 
Beſtür⸗ 


unglaublich ſo 
Das müſſe man direkt begießen. Ste⸗ 
fan, erleichtert darüber, daß kein Vamp es auf 


Seinen Prozeß wegen Bruchs des Heiratsver⸗ 


ſprechens mit ihm abgeſehen hatte, war ſofort 
bereit. Einige kleine Wödki, ein Gläschen Bier 
und einige bunte Brötchen, dann ſchied man in 
beſtem Einvernehmen. Es war Zeit, daß 
Stefan ſeinen Fahrſchein kaufte. Und nun er⸗ 
lebte er die große Ueberraſchung ſeines Lebens. 


Als er den Fahrſchein bezahlen wollte, war 


hereinlegten 


die Brieftaſche weg. Mit ihr 580 Dollar und 
200 Zloty. Stefan fluchte zum zweiten Male 
an dieſem Tage. Da er aber zu ſeinen polni⸗ 
ſchen Kollegen nicht genügend Vertrauen hatte, 
beſchloß er, ſeine Brillanten zu verkaufen. Und 
da fiel er zum dritten Male in Sünde. Er 
fluchte läſterlich, als ihm der Juwelier ſagte, 
daß ſeine Brillanten geſchliffenes Glas ſeien. 
Als er auf den Bahnhof zurückkam und feſt⸗ 
ſtellte, daß der Gepäckträger, den er um ſeine 
Koffer zur Gepäckaufbewahrung geſchickt hatte, 
gar kein Gepäckträger und deshalb mit den 
Koffern irgendwohin verduftet war, fluchte 
Stefan nicht mehr. Er überlegte nur, wer mehr 
Anerkennung verdine: die New⸗Yorker Gang- 
ſter, die ohne Maſchinenpiſtolen hilfloſe Kin⸗ 
der ſind, oder die Warſchauer Formazoni, die 
doch immerhin eine charmantere Art haben, 
anderen Leuten ihr Eigentum abzunehmen. 


4 


Auch dieſer Gaunerjtreih nahm vor dem 
Warſchauer Hauptbahnhof ſeinen Anfang: Nach 
der Hauptſtadt kam eine Gruppe wolhyniſcher 
Bauern, um unter Führung ihres Schulzen die 
„Stolica“ — ſo nennt der Pole Warſchau — 
zu beſichtigen. Es war ſehr früh am Tag, als 
der Zug einlief, aber die fleißigen Formazoni 
waren ſchon da. Als die Bauern ſich ſchüchtern, 
in der einen Hand das Bündel, in der ande⸗ 
ren den Knotenſtock, vor dem Hauptbahnhof zu⸗ 
ſammendrängten, da trat ein würdiger Herr 
in mittleren Jahren, den man den großmäch⸗ 
tigen Beamten ſofort anſah, auf ſie zu. Sicher 
ein hoher Eiſenbahnkontrolleur, dachten ſie zu⸗ 
erſt. Aber dann ſtellte ſich heraus, daß der 
vornehme Herr noch etwas viel, viel Höheres 
war. Ein richtiger Delegierter nämlich, Beauf⸗ 
tragter des „Komitees zur Zuſammenarbeit 
mit den Oſtgebieten“. Es war ein ſehr leut- 
ſeliger Delegierter Er klopfte den Bauern 
freundlich auf die Schultern und ſagte, daß ſie 
keine Furcht vor der großen Stadt zu haben 
brauchten. Er ſei eigens entſandt worden, um 
die lieben Gäſte zu begrüßen und ihnen dann 
die Schönheiten und Sehenswürdigkeiten von 
Warſchau zu zeigen. Natürlich auch das andere, 
wir verſtehen uns doch ... Dabei zwinkerte der 
Delegierte luſtig mit den Augen. Ein lieber, 
ein feiner Herr, dieſer Delegierte, ſtellten die 
Bauern feſt, und ſie gingen voll hoher Erwar⸗ 
tungen mit ihm los. Faſt den ganzen Tag 
dauerte der Rundgang, und unſere Bauern 
waren ganz benommen von der Flut der Ein⸗ 
drücke. Den Höhepunkt der Beſichtigungen ſollte 
am Abend ein Beſuch im Warſchauer Elektrizi⸗ 
tätswerk bilden. Da würden die lieben Gäſte 
erſt ſtaunen. Die wuchtigen Maſchinen, die 
mächtigen Schwungräder und die rieſigen Hal⸗ 
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len! 
noch mit der Direktion telephonieren. Das war 
ſchnell erledigt, und man fuhr hinaus. Unter⸗ 
wegs ſagte der Führer, daß die Direktion die 
Beſichtigung des Werks gern geſtattet habe, abe! 
nur unter der Bedingung, daß die Beſucher ſich 
vorher ſämtlicher Metallgegenſtände entledigten. 
Bei der unerhörten Hochſpannung in einem 
Elektrizitätswerk ſei auch das kleinſte Metall⸗ 
ſtück, das man bei ſich trage, lebensgefährlich. 
Als man zu dem Werk hinauskam, empfing ſie 
am Tor ein Herr, der erklärte, mit der Füh⸗ 
rung der Gäſte beauftragt zu ſein. Die Metall⸗ 
gegenſtände — Uhren, Tabakdoſen und Geld — 
müßten ſie draußen laſſen. Am beſten ſei es, 
ſie bei der Hauptkaſſe des Werks zu deponieren. 
Er ſelbſt werde mit den Sachen ſchnell zum 
Verwaltungsgebäude hinübergehen und ſie dort 
abgeben. Mit ihm ging der Delegierte. Sie 
blieben lange fort. Die Nacht zog herauf und 
die Bauern warteten immer noch beſcheiden. 
Wer weiß, wie lange ſie noch am Tor des 
Elektrizitätswerkes geſtanden hätten, wenn nicht 
ein Arbeiter ſie gefragt hätte, worauf ſie war⸗ 
teten. 


Die Polizei legte den Bauern bei der Ber: 
nehmung das Verbrecheralbum vor, und da⸗ 
durch gelang es, die Gauner noch in der gleichen 
Nacht in ihrer Wohnung auf der Goldſtraßfe 
zu verhaften. a. h. 


Umfangreiche Anfiedlungs- 
maßnahmen | 


Im Kreiſe Neutomiſchel wird das Rittergut 
Dakowe mokre⸗Wojnowice (bei Buf), das aus 
ſechs Dörfern beſteht und drei Vorwerke 
beſitzt, auf Grund der Agrarreform par⸗ 
zelliert. Es handelt ſich um ein Ge 
ſamtobjekt von 18 000 Morgen, das den Graf 
Mielzynſtiſchen Erben gehört, von dem bisher 
3700 Morgen freiwillig aufgeteilt wurden, 
während 2400 Morgen zwangsweiſe parzelliert 
wurden. Der Reſt wird bis auf 700 Morgen, 
die zur Brennerei gehören, in der nächſten Zeit 
verkauft. 

Die Zwangsaufteilung hat Anſiedlungen ge⸗ 
ſchaffen, die eine Größe von ca. 32 Morgen 
haben, außerdem befinden ſich kleinere Häusler 
darunter, die 8 bis 10 Morgen erhalten. Die 
Bank Rolny baut 61 Anſiedlerſtellen und er- 
richtet Wohnhäuſer aus Holz (Dreisimmer- 
wohnungen) mit Eternit gedeckt, dazu kommt 
der Stall, teils aus Holz, teils aus Mauerwerk, 
und eine hölzerne Scheune. Die Hälfte dieſer 
Anfiedlerftellen (30 Stück) ift für Familien be- 
ſtimmt, die aus der Krakauer Wojewod⸗ 
ſchaft kommen, die reſtlichen 31 für Familien, 
die ortsanſäſſig ſind. Die neuen Anſiedler, die 
ſchon in kürzeſter Zeit ihre Stellen übernehmen 
werden, haben nur eine geringe Anzahlung ge- 
leiſtet und begleichen ihre Schuld durch Amor- 


tiſationsraten, die ſich auf 40 Jahre verteilen. 


Bisher ſind 230 Menſchen einem 


Aber er, der Delegierte, müſſe vorher 
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Stadt Pofen | 


Montag, deu 12. Juli 

Dienstag: Sonnenaufgang 3.43, Sonnen: 
untergang 20.11; Mondaufgang 9.19, Mond⸗ 
untergang 21.43. 

Waſſerſtand der Warthe am 12. Juli — 0,30 
ceter, 

Metternorausjage für Dienstag, den 13. Juli; 
Noch durchmeg ſtark bewölkt; nur noch vertin- 
elte Niederſchläge; Temperaturen etwas an- 
ſteigend. 


Städt. Sinfonie⸗Orcheſter 

Die Sommerkonzerte finden nach folgendem 

Plan ſtatt: Wilſonpark: jeden Dienstag, Don⸗ 

nerstag und Sonntag ſowie jeden zweiten Frei⸗ 

tag. Zoologiſcher Garten: jeden Mittwoch und 
Sonnabend. Konzertbeginr 8 Uhr. 


wichtige Fernſprechſtellen 


Fernamt 00, Auskunft 09, Aufſicht 49 25. 
Zeitanſager 07, Reltungsbereitſchaften 66 66 
und 55 55, Diakoniſſenhaus 63 89. 


Kinos: 

Apollo: „Blutige Perlen“ 
Ewiazda: „Unter zwei Flaggen“ 
Metropolis: „Madonna im Warenhaus“ (Dtſch.) 
Sfinks: „San Franzisko“ 
Stonce; „Tauſend Liebestakte“ i 
Wiljona: „Gold“ mit Brigitte Helm und Hans 

Albers (Deutſch) 
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Publikum, hilf mit! 


Schützt die Parkanlagen! 


Die ener ſtädtiſche Gartenbaudirektion 
richtet et Dns einen Aufruf, in 
dem ſie mit ernſten Worten alle Einwohner 
bittet, mitzuhelfen, die Gartenanlagen der 
Stadt zu ſchützen. Der ſchöne Park in Solatſch 
iſt beſonders ſchwer betroffen, da nicht genug 
Parkwächter vorhanden ſind, um die Zer⸗ 
ſtörungswut jugendlicher Burſchen zu zügeln. 
Die Bevölkerung ſelber muß 
mithelfen, denn oft genügt ſchon ein 
ſcharfer Zuruf, um Ordnung zu bringen. Es 
ee ee manchmal zu ſehen, wie rohe 

ubenhände ige abbrechen, ganze Aeſte 
herabreißen, Blumen in Maſſen mitnehmen 
um fie dann, wenn fie welk geworden find, 
fortzuwerfen. Es iſt keine Seltenheit, daß 
dieſe Rohlinge elneſter ausnehmen und 
unsere gefiederten Sänger, die jo viel Nutzen 
ſtiften, in brutalſter eiſe ausrotten. Ge⸗ 
dankenlos werden die wunderbar gepflegten 
Grasflächen zertrampelt. Ja, nicht ſelten 
iſt es, daß Kahn fahrende Lümmels mit den 
Rudern nach den kleinen Wildenten ſchlagen 
und die Tiere immer im Kreiſe herumjagen 
und ſie beunruhigen, die ſo gutmütigen und 
harmloſen Waſſervögel, die een Tierfreund 
mit Freude erfüllen, da die Niederlaſſung von 
halbwilden Enten bei uns ſo ſelten iſt. Es 
kribbelt einem manchmal in den Fingern, 
ſolchen Rohlingen ein paar kräftige Schläge 
hinter die Ohren g geben. Dabei find das 
nicht etwa „nur Kinder“, im Gegenteil, dieje 
find oft gar nicht fo ſchlimm, aber es gibt 
19. bis 22jährige darunter, die den Unfug 
anrichten. : N 5 

üblit um, hilf mit, die Naturſchön⸗ 
peisen en Die Parkanlagen unferer 
Stadt find die Lungen der Großſtadt. 
Von ihnen aus erfolgt die Erneuerung und 
Auffriſchung der Luft. Wer ſich an Park⸗ 
anlagen und Bäume vergreift, ſchadet der 
Allgemeinheit. Ruft Rohlinge zur 
Ordnung, wenn ſie zerſtören wollen, . ge⸗ 
nügt das. Wird dem nicht Folge geleiſtet, 
ruft die Polizei zur Hilfe. Zeigt unnach⸗ 
ſichtlich jeden an, der Vogelneſter aus: 
nimmt oder Brutſtätten zerſtört. Denket 
immer daran, daß z. B. ein Meiſenpärchen 
in ſeinem ganzen Leben durch die Maſſenver⸗ 
nichtung von Ungeziefer allein einen realen 
Wert von 40 000 zi (vierzigtaufend Zloty in 
Polen) 30 000 (dreißigtauſend) Reichsmark 
in Deutſchland, repräſentiert, weil durch die 
Schädlingsvernichtung ſo viel an Nutzen für 
die Allgemeinheit gewonnen wird. 

Bekämpftjede Roheit, wendet euch 
Tierquälerei. Wer nicht hören 
dem Polizeipoſten übergeben 
mehr Menſchen, die alles das 
glauben, machen wir uns 
die Behörden 


kreucht und fleucht“, dann werden wir mehr 
Feu am Beben haben und 5 allem die 
Freude für alles wecken, was u 

und grünt, was um uns ſingt und p 
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Regatta auf dem Witobeler See 


Auf dem Witobeler See bei Stenſchewo wurde 
geſtern, Sonntag, die erſte Regatta, an der ſich 
Ruderklubs aus ganz Polen beteiligten, durch— 


geführt. Unter andern ſah man auch unſere 
deutſchen Ruderklubs „Germania“ und 
„Neptun“ am Start. In der Klaſſifikation 
ſchnitten beide Klubs leider nicht beſonders gut 
ab. „Germania“ belegte den 11. Platz, „Nep⸗ 
tun“ den 12. Wir wollen kurz die Ergebniſſe 
der Rennen, an denen ſich die deutſchen Ruderer 
beteiligten, wiedergeben. 5 

In dem zuerſt geſtarteten Vierer lieferte 
„Germania“ dem Kaliſcher Ruderklub einen 
harten Kampf. Mit nur % Längen blieb „Ger⸗ 
mania“ hinter K. T. W. zurück. 

Im Damenvierer konnten unſere jungen Ru⸗ 
derinnen gegen die erfahrenen Bromberger 
Damen aus B. K. W. nicht aufkommen. Mit 
4 Längen Vorſprung ſiegte B. K. W. 

Im Renn⸗Vierer beſiegte der deutſche Ruder- 


klub „Neptun“ überlegen „Tryton“ mit drei 
Längen. „Neptun“ verdankt folgender Mann- 
ſchaft feinen Sieg: 1. Röhr Alfred, 2. Nöhr Er⸗ 
win, 3. Hofmann Karl, 4. Wilcke Gerhard. 
Steuermann: Vaumund Erich. 

Zum Abſchluß der Regatta wurde noch ein 
Achter⸗Rennen geſtartet, um in dem Sieger den 
Gegner für den Länderkampf gegen Ungarn zu 
ermitteln. Dies Rennen rief, wie verſtändlich, 
das größte Intereſſe hervor. B. T. W. (Brom⸗ 
berg), mit der Mannſchaft (Dondajewſki, Kokot, 
Dominiak, Janowſki, Treuchel, Parzyſz, Lorenc, 
Grobelny, Steuermann Cegielſki) konnte den 
Sieg nach hartem Kampfe an ſich reißen. B. T. 
W. errang in dieſer Regatta einen großen Er⸗ 
folg und belegte mit 69 Punkten vor A 3. S. 
Poſen mit 29 Punkten den erſten Platz. Die 
Organiſation dieſer Regatta war recht gut. 
Abends fand die Preisverteilung im Hotel 
„Polonia“ ſtatt. 


Sitzſtreik bei „Standard Nobel“ 


In den letzten Wochen ſind ausgiebige Ver⸗ 
handlungen zwiſchen der Firma „Standard 
Nobel“ und der „Vacuum Oil Compani“ ge⸗ 
führt worden, die als Nachfolgerin der Stan⸗ 
dard Nobel alle Niederlagen übernimmt. Da⸗ 
bei kam es zu ernſten Auseinanderſetzungen zwi⸗ 
ſchen den Angeſtellten und Arbeitern, da die 
neue Firma nicht in die Verträge eintreten 
wollte, ſondern neue Verſuche unternahm, eine 
Neuordnung der Angeſtelltenverhältniſſe durch— 
zudrücken. Im Zuſammenhang damit kam es 
zu einem Sitzſtreik in allen ehemaligen Stan⸗ 
dard⸗Nobel⸗Betrieben. Es ſtreikten Warſchau, 
Lodz, Bromberg, Sosnowitz, Kaliſch und Wto- 
clawek. 


Am Sonnabend iſt nun auch die Poſe⸗ 
ner Niederlaſſung in Glowno in den Sitzſtreik 
getreten, nachdem die Direktion die Verhand⸗ 
lungen, unter Vorſitz des Arbeitsinſpektors, ab- 
gebrochen haben ſoll. Die Angeſtellten und Ar⸗ 
beiter nehmen ihre Arbeitsplätze ein, rühren 
aber keinen Finger und verlaſſen auch nicht ihre 
Arbeitsräume. Sie ſchlafen an Ort und Stelle 
in Hängematten, haben ſich ein Radio inſtalliert 
und verbringen die Zeit, indem ſie Bücher und 


Zeitungen leſen. Die Familienangehörigen ver⸗ 


ſorgen ſie mit Lebensmitteln. Es wird von der 
Direktion in Warſchau abhängen, wie lange 
der Streik andauern wird. 


— —r ãæ . . QU--PP:̃ 


Bier 


Der Bierverbrauch in Polen iſt in dieſem 
Jahre ganz erheblich geſtiegen. Die Hitze, 
die den einen plagt, iſt dem anderen eine 
wahre Labſal, da er nur verdienen kann, 
wenn Hitze herrſcht und der Durſt der Men⸗ 
ſchen ins Ungemeſſene ſteigt. Oder, wie Reu⸗ 
ter ſagen würde: „Was dem einen ſin Uhl 
(Eule), is dem annern ſin Nachtigal.“ 

Vom Verband der polniſchen Brauereien 
wird mitgeteilt, daß im Juni 1937 170 
Hektoliter Bier ausgeltohen wurden, im Mai 
167 000 und im April 83 000 Hektoliter. Im 
Vergleich zum Juni 1936 ftieg der Bier⸗ 
verbrauch um 51000 Hektoliter, alſo um 
42.8 Prozent. Im erſten Halbjahr 1937 iſt 
von allen Brauereien Polens im Inlande 
das Quantum von 609 000 Hektoliter Bier 
verkauft worden, alſo 86 000 Hektoliter mehr 
als im Vorjahre, daß ſind 17.1 Prozent mehr. 

Eine Erſcheinung, die den Brauereien und 
allen, die mit ihnen zu tun haben, Freude 
machen wird, den Reſtaurateuren, die Bier 
verkaufen, den Kellnern, die es herumreichen, 
den Bauern, die Gerſte liefern und Hopfen 
anbauen, den Böttchern, die Fäſſer herſtellen, 
den Holzhändlern, die Eichenholz verkaufen, 
der Bahn, die das köſtliche Naß verfrach⸗ 
tet uſw. 

In dieſem Zuſammenhang wird auch die 
Antwort des Bierfreundes verſtändlich, der 
vom Arzt gefragt wird: „Leiden ſie an 
Durſt?“, worauf er die einzig mögliche 
Antwort gibt: „An Durſt leiden? Im 
Gegenteil, ich freu mich darüber”... 


Höchſtpreiſe 
Der Präſident der Stadt Poſen hat am 
10. Juli 1937 eine Verfügung erlaſſen, in der 
die Höchſtpreiſe für Schweinefleiſch und Roggen- 
mehl in der Ausmahlung von 70, 82 und 95 
Prozent, Weizenmehl in der Ausmahlung von 
65 Prozent ſowie Roggenbrot aus 70- und 
95proz. Mehl feſtgeſetzt werden. Die Preis⸗ 
feſtſetzung geſchieht auf Grund der Verordnung 
des Herrn Staatspräſidenten vom 31. 8. 1936 
(Dz. A. R. P. Nr. 91, Poj. 527) und der zuſätz⸗ 
lichen ergänzenden Verfügungen und Geſetzes⸗ 
verordnungen. 
tragen: 


Im Großhandel: 1. Roggenmehl 70proz. für 
100 Kg. inkl. Sack franko Waggon der Verlade⸗ 
ſtation bzw. Großhandlung, zur Mühle gehörend, 
30 31, 2. Roggenmehl 70proz. in der Großhand⸗ 
lung inkl. Sack 100 Kg. 31,50. Zl., 3. Roggen: 
mehl 82proz. für 100 Kg. franko Waggon der 
Verladeſtation bzw. Großhandlung, zur Mühle 
gehörend, 28 31., 4. 82proz. Roggenmehl im 
Großhandel inkl. Sack 29,40 3L, 5. proz 
Roggenmehl für 100 Kg. inkl Sack franko Wag⸗ 
gon der Verladeſtation oder der Großhandlung. 
zur Mühle gehörend, 26,50 3l, 6. Roggenmehl 
in der Großhandlung inkl. Sack für 100 Kg. 
28 31. 7. Weizenmehl 65proz. inkl. Sack franko 
Waggon der Verladeſtation oder Großhandlung, 
zur Mühle gehörend, 37,50 ZI. für 100 Kg., 


Die neuen Höchſtpreiſe be- 


8. 65proz. Weizenmehl inkl. Sack in der Groß⸗ 
handlung für 100 Kg. 49,40 3]. 


Im Kleinverkauf: 1. Roggenmehl 70proz. für 
1 Kg. 0,35 31., 2. Roggenmehl 82 proz. 0,32 Z1., 
3. Roggenmehl proz. für 1 Kg. 0,31 31. 
4. Weizenmehl 65proz. für 1 Kg. 0,43 Z1. — 
1. Roggenbrot aus 70proz. Mehl das Kilo 
0,32 31. 2. Schrotbrot aus 95proz. Mehl das 
Kilo 0,28 Zl. 


Schweinefleiſch im Kleinverkauf: Schweine⸗ 
bauch 1,60—1,70, Karbonade 2—2,20, Rippen 
1,60 — 1,70, friſcher Speck 1,70—1,80, Schweine- 
Schmalz von Speck 2 40 — 2,50, Wurſtſchmalz 1,40 
bis 1,60, Schmeer friſch 1,50—1,60, Schmeer zer 
laſſen 1,70—1,80, Stichfleiſch 1,40—1,50 31. Die 
Preiſe verſtehen ſich für 1 Kilogramm. 


Als Kleinverkauf iſt der direkte Ver⸗ 
kauf an den Verbraucher anzuſehen, als Groß⸗ 
verkauf jede andere Verkaufsmethode. Die 
Höchſtpreiſe treten mit dem Tage der Veröffent⸗ 
lichung in Kraft, alſo am 10. Juli. Sie ver⸗ 
pflichten nicht nur die Mühlen, die Bäckereien 
und Fleiſchereien, ſondern alle Geſchäfte, die 
dieſe Waren vertreiben. Bei Preisüberſchrei⸗ 
tungen treten ſehr ſtrenge Strafen in Kraft, und 
zwar bis zu 3000 Zloty oder 6 Wochen Arreſt 
auf Grund des Art. 64 der Strafprozeßordnung 
der Verwaltungsbehörden (Dz. Uſt. Nr. 38, Poſ. 
365 von 1928). Außerdem kann auf Beſchlag⸗ 
nahme der Waren erkannt werden. 


Fahrpreisermäßigung für Kinder 
In Kreiſen der Elternſchaft iſt in dieſen Ta⸗ 
gen wieder beſonders ſtark die Frage aufgetaucht, 
ob in dieſem Jahre wie in den vergangenen 
Jahren freie Fahrt für Kinder ge⸗ 
währt wird. Die Eiſenbahndirektion teilt der 
polniſchen Preſſe mit, daß in der Zeit vom 13. 
bis zum 23. Juli 1937 Kinder, die in Beglei⸗ 
tung Erwachſener fahren, beſtimmte Fahrpreis⸗ 
ermäßigungen erhalten können. Vor der Reiſe 
muß der Begleiter bei „Orbis“ eine Karte 
löſen, wobei die Zahl der Kinder angegeben 
werden muß. Auf Grund dieſer Karte wird 
dann auf der Hinreiſe eine Ermäßigung von 
25 Prozent gewährt. Die Karte wird an der 
Zielſtatior nicht abgegeben, kondern auf⸗ 
bewahrt. Bei der Rückfahrt wird die Karte 
erneut vorgezeigt, worauf die Heimreiſe ko fte n- 
Los erfolgt. Die rift ift allerdings nur ſehr 
kurz, denn ſie beträgt lediglich zehn Tage. 
während fie in den Vorjahren eine längere Zeit- 
ſpanne umfaßte und vollkommen freie Fahrt 
vorſah. An der Vergünſtigung nehmen Kinder 
bis zu 14 Jahren teil. Gepäck darf bis zu 
11 Kg. mitgenommen werden. 


SA 


Exmittierter Arbeitsloſer. Am Sonnabend 
wurde ein Arbeitsloſer aus ſeiner Wohnung 
Gerberdamm exmittiert. Als die Sachen auf der 
Straße aufgeſtellt wurden, kam es zu einem 
großen Menſchenauflauf, da ſich auch herum⸗ 
geſprochen hatte, daß der Czn tierte krank fei. 
Ein Arzt hatte allerdings feſtgeſtellt, daß dieſe 


walt hat die Unterſuchungshaft über ihn ver⸗ 
hängt. — Bei der Polizeiſtelle Dembſen be⸗ 
findet ſich ein Fahrrad, das aus einem Dieb: 
ſtahl herrührt. Das Rad iſt ſchwarz lackiert, die 


Krankheit fingiert wäre und die Exmiſſion ſtatt⸗ 
finden könne. Ein Töchterchen des exmittierten 
Arbeitsloſen begab ſich an die Stelle, an die die 
Möbelſtücke gebracht wurden, zwei Kinder blie⸗ 
ben an Ort und Stelle ſitzen. Es nahm ſich ihrer 
der Reſtaurateur Cichocki an. 


Verbrüht. In der Jezycka 35 kam es zu einem 
Unfall. Beim Waſchen der Wäſche kletterte 
ein Kind auf den Ofen und glitt dabei aus, 
ſo daß es mit dem einen Fuß in den kochenden 
Waſchkeſſel fiel. Es wurde ſchwer verbrüht und 
mußte ins Krankenhaus geſchafft werden. 


Polizeibericht. Feſtgenommen wurde von einer 
Polizeipatrouille der Leon Sroka, um dem 
Gerichtsgefängnis zugeführt zu werden, da er 
eine Gefängnisſtrafe von 8 Monaten zu ver: 
büßen hat. Grofa hatte ſich längere Zeit ver 
borgen gehalten. — Ins Gerichtsgefängnis ein- 
geliefert wurde der Schuhmacher Bernard Ce⸗ 
glarka aus der Piotra Wawrzyniaka 22, der 
eine ganze Reihe von Diebſtählen (insgeſamt 
fieben in Poſen und Birnbaum) auf dem Kerb⸗ 
holz hat. Ein Teil der geſtohlenen Gegenſtände 
konnte dem Spitzbuben abgenommen und den 
Geſchädigten zugeſtellt werden. Der Staatsan⸗ 


Felgen ſind mit grünen Zeichen verſehen. Das 
Fahrrad trägt auf dem Rahmen die Nr. 171 698. 
— Im Polizeikommiſſariat III in der rzy- 
zowa wird ein Faß mit weißer Oelfarbe auf⸗ 
bewahrt, das auf der Chauſſee Poſen—Krzy⸗ 
zowniki gefunden worden iſt. In den Dienſt⸗ 
ſtunden können die Gegenſtände beſichtigt und 
von den Eigentümern in Empfang genommen 


werden. 
— ——ñk 


Schweres Unglüd 


Der Arbeiter Paul Plewa, der beim Pächter 
des Propſteigutes Kletzko beſchäftigt war, 
ſpannte am Sonnabend die Pferde vor die 
Mähmaſchine. Dabei zogen die Pferde plötzlich 
an, jo daß der Arbeiter jo unglücklich unter 
die Mähmaſchine kam, wobei er ſich den rechten 
Arm und das rechte Bein verletzte. Er mußte 
nach Gneſen ins Krankenhaus gebracht werden. 
Die Verletzungen waren ſo ſchwer, daß der Arm 
und das Bein abgenommen werden mußten. Der 
Verunglückte iſt verheiratet. 


Von einer Giftſchlange gebiſſen 


Aus Kempen meldet unſer uk.⸗Bericht⸗ 
erſtatter, daß dort die 17 Jahre alte Helene 
Krawcezyk aus Piotröwko, die beim Rüben- 
behacken tätig war, von einer Schlange gebiſſen 
wurde. Die Schlange hatte ſich um den Fuß 
des Mädchens gewickelt, ſo daß ſie ſich von ihr 
nicht befreien konnte. Auf ihre Hilferufe kam 
ein in der Nähe beſchäftigter Knecht gelaufen, 
der das Mädchen von der Schlange befreite, 
Die Schlange richtete nun ihre Angriff gegen 
den Knecht, wobei ſie einen halben 
Meter hoch geſprungen (?) fein ſoll, bis es 
gelang, das Tier zu töten. Helene Krawezyl 
wurde ins Krankenhaus nach Reichtal gebracht, 
mußte dann aber doch ins Stadtkrankenhaus 
nach Kempen übergeführt werden. 


Aus Poien 


und Pommerellen 
Leszno (2ifja) 


40-jähriges Priefterjubiläum 

k. Am geſtrigen Sonntag, 11. Juli, konnte 
Propſt Rademacher in Golanice (Gollmütz), 
Kreis Liſſa, auf eine 40jährige Tätigkeit als 
katholiſcher Geiſtlicher zurückblicken. Der Jubi- 
lar ift am 6. Juli 1872 im Kreiſe Frauſtadt als 
Sohn eines Schulleiters geboren. Nach Abſol⸗ 
vierung des Glogauer Gymnaſiums und der 
geiſtlichen Seminare in Poſen und Gneſen er⸗ 
hielt er am 11. Juli 1897, in der Zeit als 
Erzbiſchof Stablewſki amtierte, die Prieſter⸗ 
weihe. Gleichzeitig wurde ihm die Adminiſtra⸗ 
tur der Parochie Sarne übertragen, wo er bis 
zum Jahre 1899 verblieb. Am 20. März bekam 
er die Adminiſtratur der Parochie Murke und 
ſpäter die der Parochie Wilke in unſerem 
Kreiſe. Am 1. Juni bekam er die Ernennung 
zum Propſt der Gemeinden Gollmütz und Jeſe⸗ 
ritz, wo er bis zum heutigen Tage, alſo ſchon 
35 Jahre, amtiert. In dieſer Zeit hat er es 
verſtanden, durch vorbildliche und aufopferungs- 
volle Arbeit am Seelenheil ſich die Herzen aller 
ſeiner Parochianen, der deutſchen wie der pol⸗ 
niſchen, zu gewinnen. Mögen dem Jubilar noch 
eine lange Reihe von Jahren beſchieden ſein 
zur ſegensvollen Arbeit für ſeine Pfarrkinder! 


k. Feuer durch Blitzſchlag. Während des Ge 
witters am vergangenen Donnerstag nachmittag 
ſchlug der Blitz in die dem Landwirt Mrugalſti 
in Storch neſt gehörende Scheune. Durch das 


dabei entſtandene Feuer verbrannte die Scheune 
mit 20 Ztr. Stroh. a 
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Gniezno (Gneſen) / 

ü. Brandſchaden durch Blitz. Am Donners- 
tag zog um 17 Uhr über die an der Eiſenbahn⸗ 
linie Gneſen—Kletzko gelegene Ortſchaft Deb- 
nica ein ſchweres Gewitter, welches von Blitz⸗ 
ſchlägen, krachendem Donner und ſchweren 
Regengüſſen begleitet war. Ein Blitz ſchlug in 
die mit Stroh gedeckte Scheune des Landwirts 
Jaſkulſki, jo daß auch der danebenſtehende Stall 
und Schuppen in Brand gerieten. Bevor die 
Rettungsaktion einſetzte, züngelten die Flam⸗ 
men auf die einige Meter entfernt liegende 
Scheune des Beſitzers Nitka über. Bald bildete 
dieſe, ferner ein altes Haus mit landwirtſchaft⸗ 
lichen Geräten, ein Schuppen und größere Torf⸗ 
vorräte ein Flammenmeer. Das Feuer griff 
auf die mit Stroh gedeckten Ställe des Barons 
Sprenger und des Landwirts Adamſki über. 
Alle Gebäude wurden vollſtändig eingeäſchert. 
Im Laufe einer 3 ſtündigen Arbeit der Feer- 
wehren aus Gneſen und Kletzko konnten die 
übrigen Wirtſchaftsgebäude gerettet werden. 
Der Geſamtſchaden beträgt über 20 000 31. 

ü. Verwegene Flucht zweier Einbrecher. Vor 
einigen Tagen wurde bei Frau Zofia Zurawſka 
ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Den Einbrechern 
fielen eine goldene Herrenuhr, eine Tabakdoſe 
aus Malachit, eine Stielbrille, 2 goldene Trau⸗ 
ringe, ein goldener Ring mit Brillanten, Tür⸗ 
tijen und Perlen, ein goldenes und jilbernes 
Armband, 2 Halsketten mit Topaſen und Bern⸗ 
ſtein, eine goldene Broſche und andere Gegen⸗ 
ſtände in die Hände. Sofortige Unterſuchungen 
ergaben, daß zwei Verbrecher im Alter von 35 
bis 40 Jahren nach dem Einbruch mit der 
Eiſenbahn nach Jankowo Dolne gefahren ſind, 
wo ſie in der Nähe des Bahnhofs weniger 
wertvolle Medaillen fortwarfen, worauf fie mit 
dem Perſonenzuge nach Poſen fuhren. Als 
ſie aber merkten, daß man ihnen auf den Fer⸗ 
ſen ſei, verſchwand der eine Dieb auf der Sta⸗ 
tion Biſkupice, während der andere vor der 
Station Tama Garbarſka aus dem Zuge ſprang 
und die Flucht ergriff. 


ü Fünfzehnmal auf der Anklagebank. Vom 
hieſigen Bezirksgericht wurde die ſchon vierzehn⸗ 
mal vorbeſtrafte Diebin Zofia Gramadzka, 
die aus der Wohnung des Andrzej Szykowny 
29415 ſtahl, zu einem Jahr Gefängnis ver⸗ 
urteilt. 


Kruszwica (Kruſchwitz) 


u. Unfall. Beim Verladen von Alteiſen 
ſtürzte der Arbeiter Wisniewſki in der Zucker⸗ 
fabrik in einen ſchmalen Kanal. Er erlitt 
einen Beinbruch. Nach der erſten Hilfe wurde 
er dem Kreiskrankenhaus in Inowroclaw iiber- 
wieſen. 


ü. Statiſtiſches. Das hieſige Bevölkerungs⸗ 
büro ſtellte am 1. Juli ſeſt, daß Kruſchwitz 5256 
Einwohner zählt. Davon ſind 5170 Perſonen 
katholiſcher, 70 evangeliſcher und 4 moſaiſcher 
Konfeſſion. Ferner find zwei Perſonen anderen 
Bekenntniſſes. 


Wagrowiec (Wongrowitz) 


dt. Zwei Menſchen durch Blitzſchlag ver⸗ 
letzt. Bei dem letzten ſchweren Gewitter ſchlug 
der Blitz af dem Gute det Frau Betty Kiek- 
mann in ela in das Arbeiterfamilienhaus. 
Vom Blitz getroffen und ſchwer verletzt wurde 
die 19 Jahre alte Zofia Kopydkowſka und die 
1Nährige Viktoria Dizewiecka. Die erſte Hilfe 
leiſtete Dr. Rattner aus Miesciſko. Der Zu⸗ 
ſtand beider Verletzten iſt lebensgefährlich. 

dt. Scharlach in Gollantſch. Seit mehreren 
Wochen graſſiert in Gollantſch Scharlach unter 
den jüngeren Kindern. Trotz angeſtrengter ärzt⸗ 
licher Bemühungen nimmt die Anzahl der Er⸗ 
krankten in erſchreckender Weiſe zu. Bisweilen 
erweiſt ſich die ärztliche Hilfe als unzureichend, 
ſo daß viele der erkrankten Kinder in das Mon- 
growitzer Kreiskrankenhaus abtransportier wer⸗ 
den müſſen. Bisher ſind zwei Todesfälle zu ver⸗ 
zeichnen. 


Szubin (Schubin) 


8 Facharbeiter geſucht. Nach einer Mittei- 
lung des Stellenvermittlungsamtes in Schu ⸗ 
bin werden Handwerker folgender Fachgruppen 
geſucht: Metallgewerbe, Elektrotechnik, Hütten⸗ 
gewerbe, Holz⸗ und Ziegeleibranche. Die Be⸗ 
werber müſſen im Alter von 23—35 Jahren 
fein und eine längere praktiſche Erfahrung 
haben werbungen ſind bis zum 15. Juli an 
das Stellenvermittlungsamt beim Kreisaus⸗ 
ſchuß in Schubin zu richten. Die Kandidaten 
müſſen folgende Papiere beifügen: 1. Perſonal⸗ 
ausweis, 2. Nachweis als regiſtrierter Arbeits⸗ 
loſer, 3. Führungszeugnis, 4. Original⸗Schul⸗ 
zeugnis, 5. Nachweis über Berufsarbeit, Alle 
weiteren Informationen erteilt das Stellen⸗ 
vermittlungsamt in Schubin. bee 


Pniewy (Pinne) 
mr. Frau vom Blitz erſchlagen. Min Don⸗ 
nerstag ging ein ſchwetes Gewitter nieder. 
Mehrere Laubbäume und Telegraphenſtangen 
wurden vom Blitz zerſchmettert. Auch in die 
hiefige Telephonzentrale fuhr ein kalter Schlag 
und richtete dort großen Scho den an, jo daß das 
Telephonnetz in unfeter Stadt für einige Zeit 
ſtört war. — Ein trauriger Vorfall ereignete 
ch in dem Dotſe Chotzewo bei Pinne. Der 
Blitz traf die vom Felde heimkehrende 49jäh⸗ 
rige Kriegerwitwe Sfr ypczak aus Chorzewo, 
die auf der Stelle den Tod erlitt. Bemerkens⸗ 
wert ift, daß die Frau eine Sichel in der Hand 
hielt. Die neunfährige Tochter der Verun⸗ 
3 lag beſinnungslos einige Meter von 
Nutter entferut, tam nach einigen Stunden 
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Poſener Tageblatt, Dienstag, den 13. Juli 1937 


mort vom Sape 


deulſchland gewann die Curopa-Schlußrunde 


Cramm ſchlug Hecht 6:3, 7:5, 6:2 


Als v. Cramm und Henkel am Sonnabend 
den entſcheidenden dritten Punkt im Herren⸗ 
doppel gegen Hecht und Cafta mit 6:1, 
6:2, 10:12, 6:0 für fiğ gebucht hatten, war 
der Bann gebrochen. Sonntag ſah man daher 
auch ein ausgezeichnetes Tennis, das ſich Cramm 
und Hecht, vor wieder ausverkauften Plätzen, 
lieferten. Cramm war in denkbar beſter Ver⸗ 
faſſung; auch Hecht ſpielte frei und unbefangen 
und zwang unſeren deutſchen Meiſter, ſein 
beſtes Können zu zeigen. Der Kampf wurde 


von Anfang bis Ende 
Tempo durchgeführt. 
Sicher gewann v. Cramm den erſten Satz 
6 23, auch den zweiten konnte er, nachdem Hecht 
ſchon 5:3 geführt hatte, für ſich mit 7 5 buchen. 
Mit 6:2 zeigte Cramm ſich trotz tapferer Ge⸗ 
genwehr Hechts klar überlegen. Den letzten 
Kampf beſtritten nach Einverſtändnis beider 
Parteien Denker und Cejnar. In dem 
ſehr flotten Spiel der faſt gleichwertigen Geg⸗ 
ner ſiegte Denker 6:4, 6:3. Menzel konnte 
krankheitshalber nicht mehr antreten. 


in außerordentlichem 


TCP unterliegt gegen AZS Warſchau 


Im Rahmen der Kämpfe um die polniſchen 
Tennis⸗Vereinsmeiſterſchaften der B= Klaſſe 
ſpielte der deutſche Tennis-Club Poznan als 
Sieger der Wojewodſchaften Poſen-Pomme⸗ 
rellen gegen AZS. Warſchau, den Sieger der 
dortigen Wojewodſchaft. Die Begegnung wurde 
in Warſchau ausgetragen. Die Poſener waren 
leider inſofern gehandicapt, als ihr beſter Spie⸗ 
ler, Mönnig, die Reiſe nach Warſchau mit 
einem dicken Schnupfen antrat. Den ganzen 
Vormittag des Sonntags regnete es in War⸗ 
ſchau, ſo daß die Kämpfe erſt am Nachmittag 
gegen %5 Uhr begonnen werden konnten. Der 
TCP. hatte durchaus Ausſichten auf einen 
leichten Sieg, wozu beſonders die vor kurzem 
errungene deutſche Meiſterſchaft im Herren- 
doppel Anlaß gab. Leider konnten ſich Dr. 
Thomaſchewſti Mönnig im Herten- 
doppel nicht durchſetzen. Sie verloren ſehr 
glatt in zwei Sätzen. Den zweiten Satz ſogar 
6:1. Die Punkte für Poſen holte Frau 
Geisler im Dameneinzel gegen Frau Pa⸗ 
lecta, das Paar Fr. Geisler⸗Dr. Thomaſchewfki 
gegen das Ehepaar Palecki im Gemiſchten 
Doppel und Mönnig gegen Challier im Herren- 
einzel. Im letzten entſcheidenden Spiel Dr. 
Thomaſchewſki gegen Challer, das bei Herein- 
brechender Dunkelheit ausgetragen wurde, gab 
Dr. Thomaſchewſki beim Stande von 7:5, 3:1 
zugunſten des Warſchauers auf. 

Das Endergebnis lautete 4:3 für AZG. 
Warſchau. Die einzelnen Ergebniſſe waren 
folgende: 

Herreneinzel: An erſter Stelle die Poſener 
Spieler: Dr. Thomaſchewſki—Zbyſzewſki 6:4, 
2:6, 5:7; Mönnig—Challier 8:6, 126, 75; 
Mönnig-Zbyſzewſki 1:6, 4:6; Dr. Thoma⸗ 
ſchewſki—Challier 5:7, 1:3. Dr. Thoma- 
ſchewſki geſtrichen. i : 

Dameneinzel: Frau Geisler—ğrau Paletta 
6:2, 3:6, 6:2. 

Gemiſchtes Doppel: Frau Geisler⸗Dr. Thoma- 
ſchewſki gegen das Ehepaar Palecki 5:7, 6:4, 
6:4, 


Herrendoppel: Dr. Thomaſchewſki, Mönnig— 
Zbyſzewſki, Challier 4:6, 16. 


Deulſchland imschwimmländerkampf 
Deutſchland Ungarn führend — 6 von 9 Wett⸗ 
bewerben gewonnen. 

Berlin, 11. Juli. 

Am zweiten Tag des Schwimmländerkampfes 
Deutſchland Ungarn konnten die deutſchen 
Schwimmer mit 23 zu 21 Punkten ſiegreich blei⸗ 
ben und damit die Vorherrſchaft im europäi⸗ 
ſchen Schwimmſport erringen. Vor 10 000 Zu⸗ 
ſchauern gewannen die Deutſchen von insgeſamt 
9 Wettbewerben allein 6, was in dem knappen 
Punktergebnis nicht richtig zum Ausdruck 
kommt. 


Die deutſchen Küſtenflieger 
Die Teilnehmer am Küſtenflug, die am Sonn⸗ 


Bremen, Borkum, Wangeroog, Wilhelmshafen 
und Cuxhafen geflogen waren, trafen am Sonn⸗ 
tag vormittag auf dem Seeflughafen Holz 
tenau ein. Von Holtenau aus ſtarteten die 
Flieger nach Wyk auf Föhr. 


Großer deulſcher Aufoſieg 


im Großen Preis von Belgien 


Vor 50 000 Zuſchauern mit König Leopold 
von Belgien an der Spitze ſtellten fih 8 Renn- 
wagen dem Starter. Darunter drei Auto⸗ 
Union⸗Wagen unter Stuck, Haſſe und 
Müller, drei Mercedes⸗Wagen, geführt von 
Brauchitſch, Lang und dem Schweizer 
Kautz, ſchließlich noch zwei Alfa-Romeo, ge- 
führt von dem Franzoſen Sommer ſowie dem 
Italiener Graf Troſſi. 


Als der Startſchuß erſcholl, ſetzte ſich Stuck an 
die Spitze, die er auch 7 Runden lang behielt. 
In der achten Runde muß Stuck wegen Reifen⸗ 
defekt die Führung an Lang abgeben. Auch 
Haſſe kann ſich vor Stuck legen. Inzwiſchen iſt 
Graf Troſſi ausgeſchieden und auch Müller ſchei⸗ 
det wegen Defekts an der Schmieranlage des 
Motors aus. Nach 4 Runden ſetzte ſich nun 
Haſſe an die Spitze, ihm folgen Lang und Stuck. 
Vorübergehend gibt Haſſe ſeine Führung an 
Lang ab, um Reifen zu wechſeln und Betriebs⸗ 
ſtoff zu ergänzen. In der 22. Runde geht Halle 
wieder in Führung, die er auch bis zum Ende 
des Rennens beibehält. In der 30. Runde, alſo 
4 Runden vor Schluß, konnte Stuck noch Lang 
aufholen und ſicherte ſich ſomit den 2. Platz. 


Ergebniſſe: 1. Haſſe (Auto⸗Union) 3:01:22 
— 167,189 Stundenkilometer, 2. Stuck (Auto⸗ 
Union) 3:02:04 — 166,546 Stundenkilometer, 
3. Lang (Mercedes-Benz) 3:04:07 = 164,692 
Stundenkilometer, 4. Kautz (Mercedes - Benz) 
3:04:25 — 164,429 Stundenkilometer, 5. Som- 
mer (Alfa⸗Romeo) 3:05:54 — 158,510 Stun- 
denfilometet, 


Sport in Kürze 


Der ungariſche Fußballklub Kispeſt begann 
Sonntag ſeine Tournee durch Polen in Wilna, 
wo er „Smigly“ 3:1 (1:0) beſiegte. Am 
Sonnabend beſiegte er den jüdiſchen Klub „Ma⸗ 
kabi“ 13:2 (7:2). 

* 

Die polniſchen Handballmeiſterſchaften finden 
Ende September vorausſichtlich in Lemberg 
ſtatt. 

* 


Der polniſche Handballmeiſter K. S. Cho- 
tjw wurde von „Pogon“⸗Kattowitz mit 2:0 
beſiegt. s 


Eine Poſener Leichtathletik-Mannſchaft bes 


tag morgen in Hamburg geſtartet und über ſiegte Schleſien mit 72:54 Punkten. 
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wieder zu ſich und lief ins Dotf nach Hilfe, die 
leider vergeblich war. Der Fall ift um jo trai 
riger, als die Witwe vier minderjährige Kin⸗ 
der hinterläßt, die jetzt ganz auf die Gnade an⸗ 
derer Leute angewieſen ſind. 

mr. Vieh⸗ und Pferdemarkt in Pinne. Am 
Donnerstag, dem 15. d. Mts., findet hier ein 
Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. 

mr. Schweres Motorradunglück. Am Sonn⸗ 
abend abend ereignete ſich auf der Neuſtädter 
Chauſſee ein ſchweres Motorradunglück, das 
einem jungen Menſchen das Leben koſtete. Den 
29 jährigen Klinge aus Frankfurt a. O., der 
ſeine Verwandten in Polen beſuchte, ereilte hier 
der Tod. Zwei junge Bauernpfſerde ſcheuten 
durch das Herannahen des Motorrades auf der 
Chauſſee, ſo daß der Motorradfahrer im vollen 


Tempo gegen den Baum fuhr, wobei er ſich 


ſchwere Verletzungen am Kopfe zuzog. Dr. Luſt 
war ſofort zur Stelle, erteilte dem Verun⸗ 
glückten ärztliche Hilfe und veranlaßte die 
Ueberführung in das hieſige Rote⸗Kreuz⸗Kran⸗ 
kenhaus, wo der Verunglückte feinen Verletzun— 
gen erlag. 


Zbaszyn (Bentſchen) 

Was alles geſtohlen wird. In einer der 
letzten Nächte wurde die auf dem Grundſtülck 
der Wiklina⸗A.⸗G. in Strzyzewo ſtehende W a j|- 
ſerpumpe abgeſchraubt und geſtohlen. Der 


| 


Tüchtigkeit unſerer Polizei gelang es zwar als⸗ 
bald die Täter, einen Lehrling des Schmiede⸗ 
meiſters Bilan dortſelbſt und den Alteiſen⸗ 
händler Jankowiak von hier, zu ermitteln. Lei⸗ 
der war die Pumpe ſchon zerſchlagen und für 
3 Zloty an den Alteiſenhändler Kowalſki in 
Nowy Tomysl weiterverkauft worden. Die 
Diebe ſehen ihrer gerechten Strafe entgegen 


Wolsztvn [Wollſtein) 


* In dieſen Tagen gelang es ber Polizei, 
einige freche Fahrradmarder feſtzunehmen. Es 
handelt ſich hierbei um ſchon lange geſuchte 
Diebe, die mehrere Diebſtähle auf dem Kerb⸗ 
holz haben. 


Im Januar d. J. wurde dem Maler Retos 
aus Altkloſter ſein Fahrrad geſtohlen. Alle 
Nachforſchungen nach den Dieben blieben ohne 
Erfolg. Erſt jetzt erkannte der Geſchädigte an 
einem Rade ſeine Schutzbleche und übergab den 
Beſitzer der Polizei. Es ergab ſich, daß der Dieb 
ein gewiſſer Klineborn aus Dabrowo iſt, der 
früher in Mauche tätig war. Auch die anderen 
Teile des Rades konnten bei K., zum Teil auch 
bei einem gewiſſen Jankowiak in Silz gefun⸗ 
den werden. Am vergangenen Sonntag 
wurde dem M. Brzezynfti aus Mauche fein 
Fahrrad geſtohlen. Die Diebe konnten in 
Schmiegel bei dem befanten Abnehmer gr 
lener Räder. Szymanowſki, gefaßt werden. Es 


Krotoszyn (Krotoſchin) e gi 
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handelt ſich um einen Cz. Antkowiak und einen 


R. Reimann aus Liſſa, die beide früher in 
Mauche beſchäftigt waren und die örtlichen 
Verhältniſſe ſehr gut kannten. — Am Dienstag 
ſtahlen Diebe dem Eiſenbahnbeamten Nowak 
aus Blotnik in Mauche fein Fahrrad. Dir 
Diebe konnten noch nicht ermittelt werden. 

* Auf dem letzten Wochenmarkt, der nur 
mäßig beſucht war, ſind folgende Preiſe gezahlt 
worden: Landbutter 1,30—1,40, Molkereibutter 
1,60, Eier 80—90, Weißkäſe 20—30. Die Ge- 
müſeſtände hatten eine reiche Auswahl in Ge⸗ 
müſe und Blumen zu billigen Preiſen aufzu- 
weiſen. Kartoffeln waren beſonders hoch im 
Preiſe und koſteten 3—3,60 der Zentner. Neue 
Kartoffeln wurden mit 10—20 Groſchen pro 
Pfund angeboten. s 

Der Markt war infolge der einſetzenden 
Ernte ſehr ſchnell beendet und um 11 Uhr voll⸗ 
ſtändig geräumt. ~| 

* Bei den letzten Gewittern wurde in Wioſka 
auf dem Felde der Landwirt Koſchitzki ſowie 
ſeine beiden Pferde und eine Kuh vom Blitz 
getroffen und erſchlagen. 


Chodziez (Kolmar) 


ds, Pferdemuſterungen. Gemäß Anordnung 
des Kreisſtaroſten finden im hieſigen Kreiſe 
Pferdemuſterungen ſtatt. Vorzuführen find: 
alle im Jahre 1933 geborenen Pferde, auch 
ältere, die aus irgendwelchen Gründen noch 


nicht gemuſtert wurden und kein Buch haben. 


alle acht⸗ und zwölfjährigen Pferde (1925 und 
1929 geboren) der Kategorien Wi, We, AL. 
AC und Beſitzer von Pferden, welche zur Stel⸗ 
lung der Pferde genannt ſind. Tiere, die von 
einer anſteckenden Krfinfheit befallen, hochtra⸗ 
gend find oder die eif drei Monate altes Foh⸗ 
len haben, brauchen miht vorgeführt zu werden. 
In ſolchen Fällen wird eine tierärztliche Ber 
ſcheinigung verlangt! Die Muſterungen finden 
wie folgt ſtatt: In Oſtröwki und Sokolowo 
Budz. am 12. Juli; in Budzin, Dziewoklucz, 
Prochowo, Kowalewo und Lipiny am 13. Juli; 
in Samotſchin, Lindenwerder und Zachasberg 
am 16., 17. und 18. Juli; in Kolmar und 
Miltſch am 20. Juli. 


Ostrów (Oſtrowo) l 


fk, Feuer. In Kotlow entſtand am 5. d. Mts. 
auf dem Anweſen des Landwirts Staniſtam 
Glotz ein Feuer, dem Scheune, Stall und eine 
größere Menge Heu zum Opfer fielen. 

fk. Tod eines Tippelbruders. Am 6. d. Mts. 
verſtarb in Skalmierſchütz ein etwa 55 Jahre 
alter Tippelbruder, deſſen Name, Wohnort und 
Herkunft bisher nicht ermittelt werden konnte. 
Die Oſtrowoer Polizei hat eine Unterſuchung 
eingeleitet. ; 


d Der Tod auf der Weide, Bei dem am ver⸗ 
gangenen Donnerstag nachmittag unſere Ger 
gend heimſuchenden Gewitter erſchlug der 
Blitz den Landwirt Karl Anders in Hellefeld 
und drei Kühe. Der fajt 70jährige Landwirt 
hatte am Nachmittag ſeine drei Kühe zur Weide 
geführt. Da er am Abend nicht heimkehrte, 
Piet ihn fein Sohn und fand ihn und ſein 

ieh tot vor. Sie waren auf der Stelle vom 
Blitz getötet. 8 

V tung einer Schm m u 
er Me Abitb die Gemeindeſchmiede in 
Lutogniewo hieſigen Kteiſes für die Dauer von 
6 Jahren verpachtet. Bieter haben 100 Zloty 
Kaution zu eee, 1 
Gewitterſchaden. Beim letzten Gewitter 

King der Blitz in die Scheune des Landwirts 
Wladyftaw Perdziat in Roſzki ein und vera 
nichtete dieſe ſowie einen er ln und land 
wittſchaftliche Maſchinen. Der durch Verſiche⸗ 
rung gedeckte Schaden beträgt 5000 Ztotn. 


Swiecie (Schwetz) 


Auflöſung der Mittelſchule “ 

ieſige Mittelſchule, die ſchon 
— 2 3 ſtufenweiſe verkleinert wurde. 
ſchloß mit Beendigung des Schuljahres ihre 
Pforten für immer. In den 15 Jahren ihres 
Beſtehens beſuchten 800 Schüler und Schülerin 
nen die Schule, von denen 170 das Reifezeug · 
nis erhielten und ungefähr 200 aus den niede- 
ren Klaſſen zum Gymnaſium übergingen. Der 


Nit. 2 übernommen. 
Film- Besprechungen 


Kino Metropolis: „Madonna im Warenhaus“ 


Dieſe Wiener Filmkomödie ſpielt im Waren⸗ 
haus, und zwar in guten Zeiten, denn damals 
waren dieſe Warenhäuſer noch überfüllt. Die 
Heldin im Film iſt eine Verkäuferin, die zum 
Wochenende eingeladen iſt und ſich einen Silber⸗ 
fuchs ausleiht, um fih ſchön zu machen. Es ifi 
ein beſonders glücklicher Tag für ſie, denn es 
wird ein lang geträumter Wunſch erfüllt. Aber 
der ausgeliehene Fuchs wird ihr zum Verhäng 
nis, denn ſie wird des Diebſtahls bezichtigt und 
es kommt zu einem böſen Durcheinander, das 

ch aber, wie gewöhnlich, in Wohlgefallen und 
friedlichem Ausklang löſt. Beſondets vorzüglich 
iſt Hans Moſer als Warenhausbeſitzer, der 
einmal nicht nur Komiker iſt, ſondern ſeine 
ſchauſpieleriſchen Qualitäten zeigen kann. In 
den Hauptrollen wirken mit Grete Theimer und 
W. Eichberger. Hilde Hildebrand und Lingen 
ergänzen die ganzen Geſchehniſſe. Im Vorpto⸗ 
gramm ein ſehr hübſcher Film „Mickimaus als 
Dirigent“. is, 
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Getreidepreisspiegel an Polens Börsenplätzen 


Nachstehend bringen wir eine Tabelle 


apskuchen 
ojaschrot 


.„... 


über Getreidepreise am 6./9. 7. 1937 pro 100 kg loco Waggon am Grosshanael-Börsenplatz: 


Warschau Lodz Posen 
9. 7. 9. 7. 9. 7. 


Kattowitz Krakau 
N 9.7. 
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„) Vom 1. Juli ab ist die Börse jeden Dienstag und en geöffnet. 
Neue Wirtsehaftsregelung Berlin—Paris 


Abschluss einer Reihe von Handelsabkommen 


lung der Transierirage — Selbständiger Kompe nsa 


Amtlich wurde Verlautbarung 


herausgegeben: 


„Am 10. 7. 37, mittags 12 Uhr, ist im Qai 
d'Orsay in Paris das neue Vertragswerk über 
die künftige Regelung der wirtschaftlichen und 
finanziellen Beziehungen zwischen Deutschland 
und Frankreich unterzeichnet worden, das den 
Abschluss monatelanger Verhandlungen zwi- 
schen beiden Regierungen in Berlin und Paris 
darstellt. Auf deutscher Seite unterzeichneten 
der Botschafter in Paris Graf Welczeck 
und der Führer der deutschen Vertrags-Dele- 
gation Botschaftsrat Dr. Hemmen vom Aus- 
wärtigen Amt, auf französischer Seite der 


folgende 


französische Aussenminister Yvon Delbos, ' 


der neue Handelsminister Chapsal und der 
Direktor für Handelsvetträge. R. Heryé 
Al phand. 


‚Die neuen Abkommen treten am l. 8, 37 in 
Kraft und sind auf zwei Jahre abgeschlossen. 
Sie treten an die Stelle der alten Waren- und 
Verrechnungsabkommen vom Jahre 1934, die 
sich bekanntlich seit dem 1. 8. 35 in Liqui- 
dation befanden. Genau nach 2 Jahren also 
ist nunmehr der gewiss recht einseitige Zu- 
stand durch ein Vertragssystem ersetzt wor- 
den, von dem zu hoffen ist, dass damit im 
gleichen Geiste freundschaftlicher Verständi- 
zung und gegenseitiger Achtung vor den ge- 
botenen Interessen des anderen, die beide Par- 
teien durch lange und schwierige Verhand- 
lungen hindurch beseelt haben, eine neue 
Periode freundschaftlichen und nutzbringeaden 
wirtschaftlichen Verkehrs zwischen beiden 


Ländern beginnen wird. 


I k umfasst ein neues Waren- 
ee er ber die Meistbegünstigung 
hinaus Listen gegenseitiger „ 
und -bedingungen, beigegeben, sing i Zu 
hält ferner die Kontingente für die den sc e 
Einfuhr nach Frankreich, die sya, 1 2 ; 5 
stand des Jahres 1934, also 2 er 1155 
dation, wieder herstellen. ane EEE 8 
de ng Ra her “insbesondere von ppur 
stoffen aus Frankreich in bedeutsamem Um- 
fango gesicht tt werden, wobei gije ar ipe 
zeitig Gewähr dafür geboten ist, 555 auch 
die französischen Ausfuhrinteressen in u 
Gesamtheit gebührend berücksichtigt werden. 


ahmen -des Warenabkommens kommt 
TE u baidak befriedigender Weise ge- 
fundenen Verständigung über einen p 75 
seitigen Austausch von französischem 8 85 
erz gegen deutschen Koks eine besondere wi 
deutung zu- Auch der Bezug von französi- 
schen Kolonialhölzern (Ocoume) erfolgt in 
befriedigender Weise. 


ı Zahlungsabkommen wird an 
Stelle der bisherigen Verrechnung des beider- 
seitigen Warcnaustausches die 


Barzahlung nach beiden Richtungen wieder 
in Devisen 


; en, so dass künftig die Eingänge in der 
aden T, nach Frankreich in yolg 
Umfange in Devisen der Reichsbank ie 
Aus den Ueberschüssen der 125 
fuhr werden ferner die N apas 
Zinsen nach Frankreich in französise den p 
ken bezahlt; ausserdem werden daraus si 
anderen finanziellen Verpflichtungen peniser 
lands gegenüber ‚Frankreich, insbesondere 
die aus der Saarrückgliederung stammen en 
verzinst und grossenteils amortisiert, ferner 
Patente, Lizenzen, Künstlerhonorare, Urheber- 
techte und Schiffspassagen. 


Die Beziehungen Deutschlands zu den 11 7 0 
zösischen Kolonien und Mandaten sind gleich- 
falls auf der Basis der Meistbegünstigung ge- 
regelt und dafür zugleich die Entwicklung von 


tionsgeschäften gegeben. 


— Austausch von Erzen gegen Koks — Rege- 
tionsverkehr mit den französischen Kolonien 


annte Reiseabkommen zum 
ee rare Weltausstellung in Paris, 
in dem zusätzliche Kontingente für die deutsche 
Ausfuhr nach Frankreich niedergelegt sind, ist 
dem Vertragswerk gleichfalls beigefügt worden. 
Besonders wichtig ist dass künftig die Ein- 
reise und Niederlassung deutscher Firmen- 
vertreter unbehindert erfolgen kang, dass füz 
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die jetzt in Frankreich ansässigen deutschen 
kaufmännischen Angestellten die Einreise-, 
Niederlassungs- und apa ge gesichert 
und für eine weitere Zulassung solcher Per- 
sonen im Rahmen des Wiederaufbaues der 
Wirtschaftsbeziehungen der beiden Länder 
eine besonders erleichterte Regelung getroffen 
worden ist. 


Die Durchführung der. -neuen Abkommen 
wird durch einen beiderseitigen Regierungs- 
ausschuss überwacht werden, in welchen die 
beiden Regierungen die beiderseitigen Unter- 
händler, in deren Vorsitz auf deutscher Seite 
Botschaftsrat Dr. Hemmen, auf französischer 
Seite Direktor Alphand berufen werden.“ 


PSTESEITTTETETDLTGLDLLLLLLLLDLLLLLDLLLLLLLTDTTITTTLETTEITTTTTTEETTEETTUTTEITTIULTTTPTITTTPTTTETTPTETTTPEL LITT EP EEE ITDDUTTU TUT TURORO TETTE 


Um die Neuorganisation der 
polnischen Hüttenindustrie 


Zu dem Beschluss des polnischen Minister- 
rats vom 2. d. Mts., betreffend die Neuorgani- 
sation der Hüitenindustrie und betreffend Er- 
höhung der Eisenpreise um 10 Prozent durch 
Ausserkraftsetzung der Verordnung des In- 
dustrie- und Handelsministers vom 4. Dezem- 
ber 1935 schreibt die industrie- orientierte pol- 
nische Presse, dass diese Massnahme 1% Jahre 
zu spät gekommen sei. Seit mehr als einem 
Jahr und vor allem in den letzten Monaten 
habe die polnische Hüttenindustrie durch die 
Hinausziehung der Entscheidung über die 
Preiserhöhung Verluste erlitten, die sicherlich 
in. die 100 Millionen gehen. 1½ Jahre Defizit- 
produktion statt Rentabilität und Ueber- 
schüsse — das sei die beklagenswerte Bilanz, 
zu welcher der Etatismus geführt habe, 


Kommissionen seien schon genug eingerichtet 
worden, ohne dass sie der Hüttenindustrie 
irgend welchen Nutzen gebracht hätten. So 
erscheine auch die Neuorganisation, sofern sie 
überhaupt praktisch durchgeführt werde, ledig- 
lich als ein neuer untauglicher Versuch, denn 
inzwischen seien die Preise ausländischer 
Rohstoffe schon um weit mehr als 10 Prozent 
gestiegen, so dass die Eisenpreiserhöhung min- 
destens 15 Prozent betragen müsste, um der 
Industrie eine rentable Fortsetzung der Pro- 
duktion zu ermöglichen, 


Verlängerung des Roheisenkartells 
in Polen 


Da das Kartellübereinkommen der Roh- 
eisenproduzenten in Polen am 1. Juli d. J. ab- 
lief, fanden vor Ablauf des Termins Verhand- 
lungen statt auf Grund welcher am 30. Juni 
die Kartellvereinbarung betreffend den Ver- 
kauf von Roheisen durch die Roheisen-Ver- 
kaufsgesellschaft um weitere drei Monate ver- 
längert wurde. Da die Grundlagen der pol- 
nischen Eisenhüttenindustrie infolge der jüng- 
sten Massnahmen der Regierung eine Ver- 
äı.derung erfahren, so wird eine eventuelle 
Verlängerung des Kartells erst nach Klärung 
einer Reihe noch schwebender Fragen .er- 
wogen werden können. 


Unbegründete Befürchtungen 
um den Mangel an Brot- 
getreiden 


Wie die halbamtliche polnische Nachrichten- 
agentur „Iskra“ berichtet, soll nach den von 
verschiedenen Seiten eingeholten Informationen 
die diesiährige Ernte von Brotgetreiden um 
annähernd 5 bis 8 Prozent niedriger ausfallen 
als die voriährige. Die Weizen- und Roggen- 
ernte wird nur wenig unter dem Durchschnitt 
sein, die Körner sind voll ausgebildet. Etwas 
schlechter wird sich die Ernte der Sommer- 
getreide wie Gerste und Hafer darstellen, die 
infolge der Hitze und Dürre sehr gelitten 
haben. Der Stand der Feldfrüchte ist zu- 
iriedenstellend. Die Zuckerrüben, die in Polen 
auf besserem Boden angebaut werden, haben 
die zeitweilig ungünstige Witterung wer- 


hältnismässig leicht ertragen. Auch die Kar- 
toffelernte verspricht gut zu werden. Un- 
günstig dagegen ist der augenblickliche Stand 
der Futtermittel, besonders von Heu, Klee und 
Stroh, der sich jedoch bei günstigem Wetter 
roch heben kann. Die Preise für Roggen, 
dessen Herstellung 50 Prozent der gesamten 
‚Getreideproduktion in Polen ausmacht, wird 
höchstwahrscheinlich 18 bis 20 zł je 100 kg 
betragen. Im allgemeinen werden die dies- 
jährigen Preise etwas über den voriährigen 
liegen, und das sowohl infolge der verhältnis- 
mässig geringeren Ernte wie auch infolge der 
Zurückhaltung der Steuerexekutionen für die 
Zeit der wichtigsten Feldarbeiten. — Die Obst- 
baumschulen haben im letzten Winter sehr 
unter Schneemangel gelitten. Die Schäden 
werden auf 3 bis 4 Mill. zt geschätzt. Die 
langandauernde Dürre hat ungünstig auf den 
Stend der Frühkirschen und Sauerkirschen 
wie auch auf Erdbeeren eingewirkt. — In den 
zentralen Wojewodschaften verspricht der Er- 
trag an Birnen gut zu werden, in den öst- 
lichen Wojewodschaften und Kleinpolen da- 
gegen der Ertrag an Acpfeln und Pflaumen. 


Kommerzializierung des Hafens 
von Gdingen 


Der polnische Ministerrat wird sich. wie 
verlautet, in seiner nächsten Sitzung init dem 
Entwurf eines Gesetzes über die Kommerziali- 
sierung des Hafens von Gdingen beschäftigen. 
Der Hafen ist Staatseigentum und untersteht 
der Verwaltung des Seeamtes in Gdingen. 
Der Gesetzentwurf sieht eine Kommerziali- 
sierung in Form eines staatseigenen Unter- 
nehmens vor. Die Pläne für eine Kommerzla— 
lisierung reichen schon eine lange Zeit zurück 
und wurden von den polnischen Wirtschafts- 
kreisen besonders gefördert. Man hofft, dass 
die Angelegenheit jetzt eine Regelung erfährt. 
Die Vorarbeiten für den in Rede stehenden 
Gesetzentwurf wurden von den zuständigen 
Behörden seit längerer Zeit geleistet. Es war 
jedoch schwer, die verschiedenen entgegen- 
gesetzten Standpunkte in Uebereinstimmung 
zu bringen. 


Verkauf der Standard-Nobel 
in Polen A. G. 


Die halbamtliche polnische Agentur „Iskra“ 
meldet, dass die Aktien der Firma Standard- 
Nobel in Polen A.-G. nach längeren Verhand- 
lungen von dem amerikanischen Erdölkonzern 
EN Vacuum Oil Co, übernommen worden 
sind. i 


Das Aktienkapital der Standard-Nobel be- 
trägt 39 Mill. 21. Aus der eben veröffent- 
lichten Bilanz der Standard-Nobel werden fol- 
gende Positionen bekannt: Grubenterrains 
0.21 Mill., Raffinerieterrains 0.37 Mill, Naphtha- 
Terrains 4.26 Mill, Gasolinfabrik 92 661 zł, 
Gruben 0.63 Mill., Raffinerie 1.05 Mill., Handels- 
organisation 1.09 Mill, Gebäude 8.03 Mill., 
technische Einrichtungen 44.95 Mill., Bilanz- 
summe 85.75 Mill. zt Summe der Gewinn- und 
Verlustrechnung 34.04 Mill, Roheinnahmen 
aus dem Verkauf 30.34 Mill., Verlust 1935 — 
5388 114 zł, Verlust 1936 — 38352 953 zl. 


Börsen und Märkte 


Posener Effekten-Börse 


vom 12. Juli. 


5% Staatl. Konvert.-Anleibe 
grössere Stücke . > ə» ə 
kleinere "Stücke >... o A 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 

443% onen der Stadt Posen 
1927 
Obligationen der Stadt Posen 
EIER ee 
Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 8 
Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 C.- z!) 
44% umsestempelte Zlotypiandbrieie 
der Pos. Landschaft in Gold . 
14% Zloiv-Piandbriefe d. Pos. Land- 
schaft Serie I vr 

4% Konvert.-Pfandbriefe de 

Landschaft „ 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) 
Bank Polski (100 zł) ohne Coupon 

87% Dix. 38 6 us i à 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 zt) 
H. Cegielski . . . , 
Lubań-Wronki (100 zł). « 
Cukrownia Kruszwica s » © >œ 


59.00B 
54,75 B 


14% 
5% 
5% 


52.75B 
52.50 8 
Pos. ä 
45.00 B 


11111 


Stimmung: stetig. 


Getreide- Märkte 


Posen, 12. Juli 1937. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Ztoty frei Station Poznan. 


Rlautot else: 


Rogen E . 23.75-24.00 
Weizen „ ; 26.75 — 27.0 
Zraugersttte „ „ 27.25 — 28.25 
Mallgerste 630-640 M . p 24.50—24.75 
4 607-676 / „ a 25.75 —26.00 
“ 700-715 el é „. 24.00 24.75 
Wintergerste — 
Hafer . „„ „ „ „ „ „ 26 2526.50 
Roggenmehl, neue Standards: : 
Roggenmehl 1. Gatt. 70% . . 31.60 
Roggenmehl 1. Gatt. 32% , > :9 40 
Roggen-Schrotmebl 95% . q; 28.00 


Roggenmehl. alte Standards: 


Roggenmehl 30% í 35.25—35.75 


Roggenmehl J. Gatt 50% „ 34.75—35.25 
- 1 65% “u 32.75 
= 11 50—65% „ 286.25 —26.75 
Reggen-Schrotmehl 955 ı = 
Weizenmehl, neue Standards: 
Weizenmehl 1. Gatt 65% . 41.00 
Š I 65—70% . 29.00—39.00 
š la 65—75% . 26.50— 27.50 
— III 70—75% i s 22,50—23.50 
Weizen-Schrotmehl - 9575 55 


Weizen-Futtermell 
Weizenmehl. alte Standards: 


Weizenmehl I. Qatt, 20%, . a 46.50—47.25 
LA Gatt 5% . „ „ 45.50—6.00 
IB „ 5% „ „ 44.00-44.50 
ISS 4850400 
ID SN 00. 39.10 
HA „ 20-85 — 
r 4716. 4600-4150 
1D „ 45-659 „„ 37.25—88.25 
IP „ 55—65% „ 33.25—34.25 
Ve Ne a ra & 

, T TO 17.00 

Weizenkleie (grob) , „ » a a 17.25—17,50 

Weizenkleie (mittel), e e e e 16.016,75 

Jerstenkleie 2 2 e e s a s 16.00—17.00 

Winterraps è o e s „ 3900-410 

einsamen sc. „ — 

Zenn „ 33.00—35.00 

Sommerwicke « „ 23.00 —25.00 

Pelus cken . 23.00—25.00 

Viktoriaerbsen a e e a s . e 23.00— 25.00 

Folgererbsen e esa 22,00—24.00 

Blaulupinen « © a e s a e a 17.00—17.50 

Jelblupinen.. oe a e a a s e 1725—18,00 

Serradella «0 so esa myi 

Blauers Mohn o e a „ a 72.00—76.00 

Rotkle, oon è s e e a — 100—110 

Inkarnatklee . a ọọ e ees’ 2 

Rotklee (95—97% ER 4 „% „ 4 120—130 

Welsskl e „ „4 6 85—125 

Schwedenklee . « « e a a e 150—180 

‘ielbklee, entschält « a s e s 65—75 

Wundklee PETE 5—75 

Engl. Raygras ı s eesse — 

Speisekartoffeln — 

Fabrikkartofieln in Kiloprozent - 

Leinkuchen - o . e e e e a  22%10—23.00 

Laps kuchen . . RIPE 

Sonnenblumenku chen 23.00 — en 

Sojaschrot . ... on 005 erw 

Weizenstroh, losse ee 

Weizenstroh, gepresst « + e + 3 > 

Roggenstrob, loses „„ 210 5 

Roggenstrob, gepresst « e « «+ S 5 

Haferstroh, losses a 2.5 

Haferstroh. gepresst . 3058.30 

Gerstenstroh, loses „ 225—250 

Gerstenstroh, gepresst. 2.75 —3.00 

Heu, los na 4.60—5. 10 

Heu. gepresst « a e e è u. 5255.75 

Netzeheu, lose + « « e a e 5.70—6.20 

Netzebeu. gepresst « s e « „ 670-720 


Stimmung: ruhig. 


Gesamtumsatz: 580,1 t, davon Roggen 250, 
Gerste 21, Hafer 30 t. T ; 
Kleien zur sofortigen Lieferung über Notiz. 
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Die Geburt eines 


x 
Ò strammen Stammhalters 
I zeigen hocherfreut an 


Hans Stier und Frau Eva 


geb. Purschke 


Posen, am 8. Juli 1937. 
x. Zt. Diakonissenhaus, Posen. 


- 


Mittleres Gut 


möglichſt mit Ziegelei 
oder größere Siegelei ſofort zu pachten geſucht. 
Nachrichten erbeten an „Denar“, Poznan, 
Wielka 10, unter Nr. 80. 


Zur Leitung eines größeren Fabrikations- und 
Handelsbetriebes der 


Getränkebranche 


wird eine erfahrene, branche kundigeka ufm. 
Kraft zum baldigen Antritt mögl. p. 1. Okt. d. J. 
geſucht. Bewerber müſſen die polniſche und 
deutſche Sprache in Wort u. Schrift beherrſchen, 
größere Sicherheiten bieten können und lückenloſen 
Nachweis bisheriger Tätigkeit beibringen unter 
„Nr. 7638“ an Annocenexp. „Par“, Kato wice 
G. / Sl., sw. Ja na 12. 


Trauringe, Wecker oder Uhr 

Kaufe ſtets vom Fachmann nur. 

Doch willſt Du ſtändig ſein zu⸗ 
frieden. 


Kauf’ nur Al. Marſzakka 
Pilſudſkiego Sieben! 


Ahrmachermeiſter 


J. Gasiorowski. 


Schräg gegenüber vom Schloß 


Anzeigen kurbeln 
die Wirtschaft an! 


ca, 35 Pierde, 


Elektrisch- automatische 


Alte 


Kühlsehränke, | 


Kühl- und 
Klima- 


Anlagen 
ohne Zollberechnung 


Ing. Bloy, Danzig, 


Horst Hoffmann. Wall 


Elegante 
Damenhüte 
in großer Aus wahl emp⸗ 
fiehlt 
G. Lewicka, 
Poznan, ul. Wielka 8 u 
ul. Kraſzewſkiego 17 
. 
Szamarzewſkiego 
Trauerhüte u. Schleier 
ſtets auf Lager. 


Lichtspieltheater „Słońce“ 
Heute, Montag, 


Inventar-Versteigerung 


Am 17, Juli 1937, 10 Uhr, werden 
Bahnstation $roda 8 km von der Bahn, versteigert: 


in Bagrowo, Kreis und 


ca. 40 Milchkühe, über 60 Stück 


anderes Vieh, über 140 Schweine, komplettes totes 
Inventar — alles in ganz gutem Zustande, 


Nähere Auskunft erteilt Büro des Rechtsanwalts 
H. JANKOWSKI in Środa, Telefon Nr. 149. 


Erntepläne 
Treibriemen 


Technische Artikel 


in besten Qualitäten, 
seit 60 Jahren bekannt, liefert 


Z. Mazurkiewicz Sp. 2 0. o. 
Treibriemenfabrik und technisches Lager 


Poznafı Kantaka 8/9. Telefon 30-22. 


fOr alle Zeitungen durch 
die Anzeigen -Vermittiung 
Kosmos Poznan 


Al. Marszalka Pilsudskiego 25. 
Tel. 6105 Tel 6275 


Premiere!!! 


Hervorragende Komödie der „Warner Bros“ 


unter der Regie von RAY 


EURIGHTA 


Tausend Liebestakte 


In den Hauptrollen: 


Joan Blondell — Ruby Keeler 
Dick Powell — Zuzu Pitts 


=== Gekühlter Saal! 


Überfheiftswort (fett 20 Groſchen 


jedes weitere Wort 
Stellengeſuche pro Wort- 5 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


streut 


“atj 


um sich herum 


Heꝛalloud 


gepflegte Köpf. 
chen. Nach paar- 
= maligem Gebrauch 
goldblondes Haar. 
— Einfache Gebrauchs- 
anweisung. 


Unschädlich! 


HENRYK ZAK-POZNAN 


FABRYKA: PERFUM; KOSMETYKÓW. i MYDÉŁ. 


dieses mit WE 


0 


* 


Schmalfilmbücher 


Neuersche 


inungen 


Filmbücher für alle 
Wir filmen mit 9% 
Der Schmalfilm tönt 
Titeltechnik 


Bestellungen nimmt die 


Kosmos-Buchhandlung 
Poznan, Al. Marsz. Piłsudskiego 25. 


entgegen, 
PKO 207 915. 


etwa zł 5.25 
» 9:25 
» 5.25 
758.25 


” 
* 


* 


Tel. 6589. 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 
Annahme täglich bis 11 Ahr vormittags, 


chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
Vorweifung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


A 
4 Yerkäufe X den 


Zur Ernte 
empfiehlt fämtihee | Phznomen - 
x n 
Lederzeng m. Sachs -Motor, 2,75 PS, 


Sättel, Geſchirre, Näh⸗ 
und Binderiemen, Filze, 
Peitſchen und Erſatzteile 


2 Ganggetriebe, elektr. 
Licht, steuerfrei. Regi- 
strierung wie Fahrrad. 


Razer, Sattlerei, preis 
ie % 5 5 3136. 695.— zł 
äne, Treibriemen 
werden repariert. WUL-GUM 
Poznan, 
Liegeſtuhl Wielkie Garbary 8. 
verſtellbar, gepolſtert, gut 


erhalten verkaufe 
Sotacz, 

Nad Wierzbakiem 25, Hp. 
W. 2. 


Hella 


Beyers frisch-lebendige 
Frauen-Zeltschrift 
bunt - billig - bildend 
mit allem, was das 
Herz einer Frau erfreut 


für 35 gr. 
bei der 


Rosmos-Buchhandlg 


Poznan, 
ja Marssalka Pilsudskisgo 25 


Strümpfe 


Seiden - Strümpfe. 
Macco- Strümpfe, 


File diecoſſe. Woll ⸗ 
ſtrümpfe. Wolle mit 
Seide, Kinderſtrümpfe, 
File d'ecoſſe mit Seide, 
erren · Socken, Damen: 
ocken empfiehlt in 
großer Auswahl 


Dämpfer 
Kessel 
Dampfanlagen 
Quetschen 
und Rüben- 
Schneider 
Stärkewaagen 
Sortier- 
zylinder 
billigst 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 
Poznan 
1 6 
Tel. 52.25. 


Leinenhaus 
und Wäſchefabrik 
J. Schubert 
Poznan. 
Hauptgeſchäft: 
Stary Rynek 76 


gegenüb. d. Hauptwache 
Telefon 1008 


Abteilung: 
ulica Howa 10 


neben der Stadt-Spar- 
Kasse 
Telefon 1758 


K 
A 
R 
T 
0 
F 
F 
E 
L 


7 Şq 
4 Grundstücke A 


100 Morgen 
Nähe Gdynia, 15000 21, 
verkaufe. Off. u. 2398 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung Poznan 3. 


Eigentümer verkauft 
oder tauſcht mehrere 


Wohnhäuſer 


in Berlin, auch einzeln. 


Zuſchriften nur von 
Selbſtkäufer erbeten u. 
„Günſtig“ Nr. 2380 an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Poznan 3. 


Kaufe Landgut 
Landwiriſchaft 
Häuſer, zahle mit RM. 
in Deutſchland m. De⸗ 

viſengenehmigung. 
Güter⸗Agentur 
Kwiatkowſki, 

Poznan, Dzia lyüſkich 10, 
. 6, Tel. 23-31. 


7 A 
Automobile _ 


„Mercedes Benz“ 
Type 170 V. (7/8 PS) 
neueres Modell (noch nicht 
eingefahren) 4⸗ſitz. Limou⸗ 


ſin⸗Cabriolet, 4⸗türig über⸗ 


kompl. ausgeitattet, umſtän⸗ 
dehalber günſtig abzugeben. 
W. Scholz, ul. Slowackie⸗ 
go 22, W. 7. Tel. 6311. 


Limouſine 
„Studebaker“ 4⸗Sitzer fahr⸗ 
bereit, billig zu verkaufen. 
Poznan, ul. Poplinftich 4, 

Büro. 


A N 


Deutiche 
Rieſendogge 
250,— Zł verkauft 
Ptaczek, 


Leſzuo, Karaſia 17. |(.siundol,, wuit.), vad- 


Verkaufe junge 
Bernhardinerhunde 
echte Raſſe. 

Kolejo wa 41, 
Reſtaurant. 


Majetnose Lep, p. Srem] Wer erteilt gründlichen 


ucht Unterricht 
Ackerpferde in Bilanzkunde. Off. u. 
zu kaufen. 2397 an die Geſchäftsſt. 


dieſer Ztg. Poznan 3. 


% N 
Kaufgesuche 4 Termietungen X 


nom. Schienen 2 3 

(aur Feldbahn) s merwohnun 

u. 20 Kipploren Villa. Pu l aſtiego 20 
gut erhalten auch Tei kkĩ⸗ y 
poften zu kaufen geſucht. 5 Zimmerwohnung 
Preisangebote unt. 2394 nebſt Nebengelaß, III. 
an die Geſchäftsſt. dieſer Etage 

Zeitung Poznan 3. Marſz. Focha 29. 


da haben 
wir es! 


Wie daß wir ſtets die . en 
im „Poſener Tageblatt“ ſtudieren! icter 
Teil des Blattes bringt eine Menge günſti⸗ 
ger Angebote; das Studium der Kleinanzeige 
lohnt immer! Die Kleinanzeige im „ x 
ner Tageblatt“ hat ihre vermittelnde Kraft 
ſtets bewährt bei An⸗ und Verkäufen, Stellen⸗ 


angeboten und N Mietange⸗ 


legenheiten, Geld: und uſchgeſchäften und 
en anderen Gelegenheiten, wenn es galt, 
en W Intereſſentenkreis zu er⸗ 


—— — — — ——— — —— — — 
7 N | $ e Nähe 
Hauptbahnho o z nan, 
IN Onterriehi 4 pi Focha 27, 2=, 3= u. 4- 
g (Dipl r- | Bimmerwohnungen. 
ee Bee.‘ 3i erfragen Wohnung 19. 
Violin⸗Unterricht P 
i Kurorte 
zilfeunterricht ſowie 
Sprachunterricht Denti | Zoppot 4 
i Sartenvilla Nähe Strand 


und Polniſch. 
Guſtav Rillin: efte Verpflegung. 
Poznan Penſion von Harten 


Wyſwianſkiego 13, W. Mackenſenallee 33. 


4 Sommerírisehe (X | 


Student 
ſucht Landaufenthalt mit 
Reitgelegenheit geg. Nach- 
hilfeſtunden oder entſpre⸗ 
chende Bezahlung. Offert. 
unter 2405 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 


5 A 
4 Stellengesuche ) 2 


Junges 
Mädchen 

welches Haushaltungsſchule 
beſucht und in verſchiedenen 
Haushalten tätig war, ſucht 
Anfangsſtellung als Jung⸗ 
wirtin. Off. u. 2404 an 
die Geſchäftsſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 


Wirtſchaftsaſſiſtent 
oder Hofsvogt 
Deutſch⸗Polniſch in Wort u. 
Schrift, 4 Jahre Praxis, 
ſucht Stellung vom 1. oder 
15 Auguſt, übernimmt wenn 
nötig auch Kuhſtall. Off. 
unter 2387 an die Geſchſt. 

dieſer Zeitung. ; 


Als 


Eleve 


ſucht Sohn achtbarer Eltern 


mit erfolgreich beendetem 
Handelslyzeum, bei beſchei⸗ 
denen Anſprüchen Stel- 
lung. Off u. 2402 an d. 
Geſchſt. d. Ztg., Poznan 3. 
— ͤ—— — 


Ein jüngeres intell. 
dhen 

deutſch u. polniſch ſpre⸗ 
chend, mit Nähkenntniſſ., 
ſucht Stellung bei Qin- 
dern. Offerten u. 2393 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung Poznan 3. 


„Suche zu bald für 24- 
jähr. evang., durchaus 
zuverläſſiges Mädchen 


mit Koch- und Nähkennt⸗ 


niſſen 
Stellung 
als Alleinmädchen. 
Frau von Jouanne, 
Malinie, poczta Pleſzew 


Müller 


ſelbſtändig, 20 Jahre prak⸗ 
tiſcher Arbeit, bekannt in 
neueſter Technik in Dampf⸗, 
Motor⸗, Waſſermühlen, gute 
Zeugniſſe verhanden, ſucht 
Stellung ſofort oder ſpäter. 
Kaution von 1000 zł} vor- 
handen. Off. unt. 2401 an 
die Geſchäftsſt d. Ztg. 


Brennereiverwalter 


ev., 29 J. alt (gelernter 
Schloſſer), ehrlich und 
nüchtern, vertraut mit 
Brenn⸗Flocken u. elektr. 
Anlage ſowie Buchfüh⸗ 
rung ſucht f. kom. Kamp. 
wenn mögl. als Verhei⸗ 
rateter Stellung. Außer 
Betrieb übernimmt Ne⸗ 
benberuf. Zuſchriften zu 
richten unter 2400 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3 ; 
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Für kleinſtädtiſch. Pfarr 
haushalt (2 Perf.) wird für 
15. Auguſt oder ſpäter ein 
älteres (nicht u. 25 Jahren 
geſundes, ehrliches, fleißiges 

Mädchen 


für alles geſucht. Gute 
Kochtenntniſſe Bedingung. 
Meldungen m. Zeugnifjen. 
Bild und Rückporto erbeten 
u. 2403 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung Poznan 3. 
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Reichsdeutſcher, 
Nähe Breslau, Bea m⸗ 
ter, 48 Jahre alt, groß, 
400 Rm. Monats⸗Netto⸗ 
gehalt, Vermögen und 
eingerichtete 5 Zimmer⸗ 
wohnung, ſucht Lebens- 
kameradin von großer, 
ſtattlicher Figur m. deut⸗ 
ſcher Einſtellung und et⸗ 
was Vermögen. i 
Offerten unter 2396 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Posuan 3. 


) | Pıgwolle, 
Wag 


P 


im Betrieb, ift wegen 
vorgerücktem Alter an 
jungen, ſtrebſa men 
Böttchergeſellen od. Mei: 
fter abzugeben.: Ausf 
Offerten über ufs · 
ausb. und Vermögens : 
lage ſind zu richten unten 
2399 an die Geſchäftsſt 
dieſer Ztg. Poznan 3. 


Bekannte 
he aecaei Adarelli jagt 
ie Zukunft aus Brahminer 
Karten 


Poznan 
ul. Podgórna Nr. 2, 
Wohnung 10 (Front). 
nn v a aerem 


Beders, 
Kamelhaar«, Balata u. Hanf- 


l und Manloch⸗ 

= ee art 
Stopfbuchienpadungen, 

inenöle, 


SKLADNICA 
Pozn.SpółkiOkowicianej 
Techniſche Artikel 
Poznan. 

Aleje Marcinkowſkiego 20 


Ihnell und billigſt. 
Buchdruckerei 


d⸗ Concordia Sp. Akc. 


Poznan — 
AI. Marsz. Pitsudskiego 25 
beteten 6005 — 6275. 


